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L». . .- SmkachttAgMall - WyMer Söst
Palästina vor einem neuen Schauspiel

Juden und kngländer an

Beirut . 4 . Jan . 2m Stadtrat non 2erusalem sind nach der
Verbannung dreier Araber und der Ermordung eines vierten

nur noch zwei arabische Mitglieder tätig , denen sechs
-zuden aeaenüberiteben . Die 2uden verstehen die Situation
^uszunutzen und entscheiden in der Zwischenzert alle städtischen
Belange zu ihren Gunsten. Sie werden hierin von den eng¬
lischen Mitgliedern der Stadtverwaltung sowie den englischen
Aussichtsbeamten unterstützt.

Der englische Stadtsekretär (Town Clerk) bekommt ein Ge¬
balt, das jährlich 300 Pfund höher ist als das des arabischen
Oberbürgermeisters . Der arabische Oberbürgermeister erhält ein
Sahresgehalt mit Zulagen von insgesamt 1000 Pfund , während
-er britische Town Clerk, Mister Newton (früher Nathan ) , 1340
Pfund insgesamt bekommt.

Blutige Gefechte in Palästina
Den syrischen Zeitungen zufolge kam es in den letzten Tagen

zu blutigen Gefechten zwischen arabischen Freiheitskämpfern und
englischen Soldaten . 2m Balaa -Gebirge sollen Araber eine
Ll> Mann starke britische Patrouille angegrissen und völlig aus-
gerieben haben . 2n einem Kampf bei Beit Dadja wurden ein
britischer Offizier und sechs Soldaten getötet . Zwischen Sarona
und Tel Aviv griffen arabische Freischärler einen Polizeipanzer -
wagen an ; bei dem sich entspinnenden Feuergefecht wurden zwei
Engländer getötet .

Das Militärgericht in 2erusalem verurteilte einen 22jührigen
Araber zum Tode, während ein 16- und ein 17jähriger Araber
lebenslänglich ins Gefängnis geschickt wurden . Alle drei Opfer
der englischen Eewaltjustiz stammten aus dem Hebron -Bezirk.

*

Arabischer Geschastsstreik in Jerusalem
Jerusalem , 4 . 2an . 2n der Nähe von Beisan haben jüdische

Polizisten einen Araber „erschossen aufgefunden " — so heißt es
lakonisch in einer hier ausgegebenen Mitteilung . Der Ge¬
schäftsstreik der Araber in der Altstadt von Je¬
rusalem hat jetzt auch auf die übrigen Stadtviertel überge¬
griffen. Der Grund hierzu liegt darin , daß von den Behörden
der Polizeiposten am Tempelplatz mit einem bewaffneten bri¬
tischen Polizisten und nicht, wie das von jeher üblich gewesen
war, mit einem unbewaffneten arabischen Beamten besetzt wor¬
den ist.

«-

3bn Saud prangert
Roosevelts Iudenfreundschast an

Kairo , 4 . Jan . Die parteiische und ungerechte Einmischung der
llSA .-Regierung zu Gunsten der Juden in Palästina hat wie¬
derholt in der gesamten arabischen Welt höchste Erbitterung und
Verachtung hervorgerufen . Jetzt hat König Jbn Saud von
Saudi -Arabien einen Brief an Präsident Roosevelt gesandt, in
dem sich der arabische König zum Sprecher der gesamten

Palästinas Futterkrippe
arabischen Welt macht und nachdrücklich fein Erstaunenüber
die amerikanische Haltung in der Palästina -
frage ausdrückt. Wenn die Vereinigten Staaten , so heißt es
in dem Brief Jbn Sauds , schon zu dieser Frage Stellung näh¬
men, dann hätte man erwarten müssen , daß dies auf der Basis
der Gerechtigkeit geschehe und nicht auf der einseitiger Einwan¬
derungswünsche. Es sei unbestreitbar , daß das Recht in der
Palästinafrage aufSeiten der Araber stehe .

Die Qual ber ruffischen Arbeiterschaft
Paris , 4 . Jan . Die Agentur Fournier bestätigt in einer Mel¬

dung aus Moskau , daß die Verordnung der sowjetrussischen Re¬
gierung zur Einführung einer verschärfen systematischen
Ileberwachung der Arbeit und des entsprechenden
Strafsystems unter den Arbeitern wahrhafte Proteste
herbeigeführt habe, die in vielen Orten sogar den Charakter
einer regelrechten Revolte angenommen hätten , bei denen die
GPU . habe einschreiten müssen . In Woronije hätten sich blu -
ti ge Unruhen zugetragen , bei denen es 7 Tote und 32 Ver¬
letzte gegeben habe. In Sibirien zähle man 48 Tote und 35 Ver¬
letzte und im Gebiet von Murmansk 9 Tote , außerdem Verletzte.
Eine zweite Fournier -Meldung aus Moskau besagt , daß durchdas Militärgericht in Tschita an der mandschurischen Grenze
11 Beamte der GPU . wegen Auslieferung militärischer Geheim¬
nisse und gegenrevolutionärer Tätigkeit zum Tode verurteilt
worden seien .

Paris ohne Kinos
»Bis auf weiteres geschlossen "

Paris , 4 . Jan . Um Mitternacht haben alle Pariser Lichtspiel¬
häuser ihre letzte Vorstellung gegeben. Am Mittwoch vormittag
10 Uhr, wo die meisten Kinos sonst gewöhnlich geöffnet werden,
haben die Kinobesitzer an den Eingängen Schilder mit der Be¬
merkung angebracht, daß die Lichtspieltheater bis auf weiteres
geschlossen bleiben . Die Direktoren der Kinos haben einen
,Ueberwachunostausschuß" gebildet , der beauftragt ist, die Schlie¬
ssung aller Pariser Lichtspieltheater zu überwachen . Die Zehn
Verleiher liefern keine Filme mehr und werden selbst im Laufe
tes Tages die Filmstreifen des letzten Spielprogramms aSholen .

Iu-envermögen in der Ostmark
477 687 Juden melden über 2 Milliarden RM . an

Wie», 4. Jan . Nach einer parteiamtlichen Mitteilung haben
in der Ostmark 477 788 Juden ein Vermögen von insgesamt
2 841828 080 RM . angemeldet . Davon steckten unter anderem
in Unternehmungen 321 329 000, in Wertpapieren 265 948 000
RM ., im städtischen Haus - und Grundbesitz 521 162 000 NM .,
im land - und forstwirtschaftlichen Besitz 39 673 000 RM .

Reichskommissar für die Weltausstellung in Rom .
Der Führer und Reichskanzler hat Dr . Ernst Werner Maiwald
zum Reichskommissar für die deutsche Beteiligung an der im
Jahre 1942 in Rom stattfindenden Weltausstellung ernannt .
Dr . Maiwald war Stellvertretender Reichskommissar für die
Pariser Weltausstellung und hat zur Zeit das Reichskommis¬
sariat für die Internationale Wasserbau -Ausstellung Lüttich
1939 und die Internationale Verkehrs -Ausstellung Köln 1940 .

(Scherl - Bilderdienst-M.)

Graf Ciano fahrt «ach Warschau
Warschau, 4. Jan . Wie die polnische Telegraphenagentur aus

Rom meldet, wurde Dienstagabend in einer Besprechung zwi¬
schen dem italienischen Außenminister Graf Crano und dem pol¬
nischen Botschafter Winiawa Dlngoszewski festgelegt, daß der
Besuch des italienischen Außenministers in Warschau in der
zweiten Februarhälfte erfolgen soll.

Eia Landesverräter hingerichtet
Berlin , 4 . Jan . Die Justizprefsestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der am 19. September 1938 vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrat zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilte 43jährrge Rudolf Szories aus Leipzig ist am Mitt¬
woch morgen hingerichtet worden.

Der wiederholt vorbestrafte Verurteilte war aus Furcht vor
neuer Bestrafung nach Frankreich geflohen, um sich zur Fremden¬
legion zu melden. Er wurde dort jedoch dem Spionagedienst
^ geführt . In dessen Auftrag unternahm er es, eine deutsche
Garnison und Verteidigungsanlagen an der deutschen Westgrenze
vuszuspähen. Als der Verurteilte bei seiner zweiten Aüs -
spähungsreise wieder die Reichsgrenze überschritt , gelang es der
Wachsamkeit eines deutschen Grenzbeamten , ihn als Landes¬
verräter zu entlarven .
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Ver Hunger führt in varcelona das ffegiment
Mißstimmung gegen

Kommunistenprozetz in Lissabon
Bombennttentat auf den Ministerpräsidenten vor den»

MMtärsondergericht
Lissabon, 4 . Jan . Am Dienstag begann vor dem ersten Mili¬

tärsondergericht in Lissabon ein großer Kommunistenprozetz. I »
diesem Prozeß kommt das am 4 . Juli 1S37 gegen den portugie¬
sischen Ministerpräsidenten Dr . Salazar verübte Bombenat¬
tentat zur Aburteilung . Als Hauptangeklagte und Anstifter des
Attentats stehen drei kommunistische Rädelsführer von der ille¬
galen Volksfront vor Gericht. Weitere 15 Angehörige kommu¬
nistischer Zellen werden der Ausführung des Attentats oder
der Beihilfe beschuldigt. Die umfangreiche Anklageschrift um¬
faßt außerdem verschiedene andere kommunistische Anschläge , so
z . B . gegen die Pulverfabrik in Barcarena , das Pulvermagazin
Eascais und gegen Benzintanks der Vacuum -Oel -Compagnie
im Lissaboner Hasen.

Der erste Prozeßtag war in erster Linie mit dem Aufruf der
74 Zeugen sowie der Verlesung der Anklageschrift ausgesüllt .

Eine moskowittsche Neuerung
Fahneneid einzeln und schriftlich

Moskau , 4 . Jan . Am Mittwoch wurde von den bolschewistischen
Machthabern eine Verordnung veröffentlicht , die diesmal
die Einführung eines neuen Fahneneides für die
Note Armee und die Flotte betrifft . Man dürfte in der An¬
nahme nicht fehl gehen, daß diese Neueinführung in unmittel¬
barem Zusammenhang mit den moralischen Folgeerscheinungen
der umfangreichen „Säuberungen " steht , die im Laufe der letz¬
ten Jahre auch in der Sowjetarmee durchgeführt wurden . Als
wichtigste und bezeichnendste Neuerung kann hierbei die künftige
Form der Eidesleistung angesehen werden , die fordert , daß je¬
der Heeresangehörige den Eid einzeln oblegen und sogar mit
eigenhändiger Unterschrift bestätigen muß. Die Sowjetpresse be¬
grüßt diesen Schritt , der „die Folgen etwaiger verräterischer
Handlungen unauslöschlich einprägen " werde und ergeht sich
dann weiterhin in genugsam bekannten Betrachtungen , daß die
Rote Armee, im Unterschied zu allen anderen Heeren der Welt ,
„im Geiste des Internationalismus und der Einheit der Inter¬
essen der Proletarier aller Länder " erzogen werde

Bilbao . 4 . Jan . Die Kampforganisation der Sozialdemokra¬
tischen Partei berief eine außerordentliche Tagung für den
30 . Januar nach Barcelona ein , um angesichts des beängstigen¬
den Vordringens der nationalen Truppen in Katalonien wich¬
tige Beschlüsse zu fassen . Für die Verteidigung Barcelonas sollen
energische Sofortmaßnahmen beschlossen werden . In politischen
Kreisen Barcelonas herrscht ein ausgesprochener Pessimis¬
mus . Die politischen Kommissare suchen täglich die Kriegs¬
materialfabriken auf , wo sie die Belegschaften anseuern . Ueber-
stunden zu machen , und zwar soll 14 Stunden täglich gearbeitet
werden . Aus diese Weise will man den Personalbestand der
Fabriken herabsetzen , um die zur Verstärkung des Heeres not¬
wendigen Menschen zu gewinnen .

Aus den Provinzen Lerida und Tarraaona trafen bereits
über 10 000 geflüchtete Landleute in Barcelona ein , die durch die
nationale Offensive gezwungen wurden , Haus und Hos zu ver¬
lassen . Die Verpflegung wird dadurch in Katalonien immer
schwieriger und der Hunger ständig drückender . Gleichzeitig
verstärkten die roten Gerichte ihre Tätigkeit gegen Leute , die
wegen Spionage oder Desertion angeklagt sind . So wurden am
Dienstag drei Offiziere zum Tode verurteilt , weil sie eigen¬
mächtig ihre Stellung aufgcgeben hatten . 80 Soldaten sehen
ihrer Aburteilung wegen Desertation entgegen.

*

Die nalionalspanische Offensive
mit neuen Erfolgen fortgesetzt

Bilbao , 4 . Jan . Der nalionalspanische Heeresbericht meldet,
daß die Fortschritte der nationalen Offensive am Dienstag die
an den Vortagen erzielten Erfolge bei weitem übertresfen . An
der ganzen Front erlitt der Feind wieder außerordentlich hohe
Verluste . Der linke Flügel eroberte die Orte Ana , Vernet ,
Foradada , Moncla und Torre de Llua sowie verschiedene Höhen.
Es wurden mehrere hundert feindliche Tote gezählt . Die An¬
zahl d e r Gefangenen hat bereits 2500 überschritten , dar -

dle roten Machtstaber
! unrer vesinden sich auch mehrere bolschewistische politische Kom- f
. missare . Außerdem wurde wieder eine reiche Waffen - und Mu -
I nitionsbeute gemacht .

Wie erst jetzt bekannt wird , sprengten bolschewistische Verbre¬
cher vor ihrem Rückzug vier große Wohnhäuser ohne Warnung
der Bewohner in die Lust, so daß nahezu alle Insassen unter den
Trümmern begraben wurden . Nach der Einnahme durch natio -
nalspanische Truppen wurden die Leichen der bei der Sprengung
umgekommenen Personen geborgen. In der Hauptsache sind es
Frauen und Kinder , die auf diese furchtbare Weise getötet
wurden .

Militärische Kreise in Burgos beurteilen die Lage an der kata¬
lanischen Front außerordentlich günstig und weisen darauf hin,
daß der wichtigste Teil der Operationen noch bevorstehe. Wie
die Frontberichterstatter weiter Mitteilen , wurde auch die Ort¬
schaft Flix an der Straße Valaguer —Agramunt besetzt. Ferner
gelang es den nationalspanischen Truppen des Südflügels , den
Ort Camaseca südlich von Casteldan einzunehmen.

Die nationale Luftwaffe war wieder äußerst rege. Bom-
bensliezer bewarfen die militärischen Ziele Barcelonas . Jur
Luftkamps wurden fünf rote Flieger abgeschossen.

Die vormarschierenden Truppen wurden überall von der Zi¬
vilbevölkerung begeistert empfangen . Der nationalspa¬
nische Sender wandte sich in einem Aufruf an die Bevölkerung
Kataloniens und forderte sie auf , sich der nationalen Erhebung
anzuschließen, denn die endgültige Befreiung Kataloniens stehe
dicht bevor.

lieber die Einnahme von Artesa de Segre berichtet der
Frontberichterstatter des Deutschen Nachrichtenbüros , daß dieser
Erfolg in militärischen Kreisen als der bedeutendste der bisheri¬
gen Offensive angesehen werde. Der Feind betrachtete Artesa
als die Schlüsselstellung für die Verteidigung Kataloniens . Dies
geht auch aus den außerordentlich starken Befestigungsanlagen
hervor , die u . a . zahlreiche Reihen zementierter Schützengräben
und Betonbunker aufwiesen.

Belgische Goldreserven in London
Brüssel, 4 . Jan . Nach belgischen Pressemeldungen hat die bel¬

gische Negierung , wie erst jetzt bekannt wird , im März vorigen
Jahres einen großen Teil ihrer Goldreserven nach England schas¬
sen lassen. Es handelt sich um Goldbarren im Werte von 62
Millionen Pfund oder rund neun Milliarden belgischer Fran¬
ken . Wie es heißt, sind diese Eoldbeträge beim englischen Noten¬
institut niedergelegt worden und bleiben dort unberührt liegen .

Einige belgische Blätter bemerken in diesem Zusammenhang ,
daß es sich wahrscheinlich um eine „Sicherheitsmaßnahme " der
belgischen Regierung gehandelt habe, die einen Teil ihrer Gold¬
reserven für den Fall eines bewaffneten Konfliktes in Sicher¬
heit bringen wollte . Die „Gazette" knüpft daran die Frage , ob
sich eine solche Maßnahme mit der Unabhängigkeitspolitik der
belgischen Regierung in Einklang bringen lasse . Es bestehe doch
offensichtlich die Gefahr , daß Belgien infolge der Verbringung
von Goldbeständen nach England im Falle eines Konfliktes ge¬
nötigt sein könnte, sich auf die Seite Englands zu stellen . Auch
die Gerüchte über eine etwaige Angleichung der belgischen Wäh¬
rung an das englische Pfund erhielten durch diese Maßnahmen
neue Nahrung .

Die Rom-Reise der britischen Minister
London , 4 . Jan . An der Romreise der britischen Minister wer¬

den, wie amtlich mitgeteilt wird , folgende Persönlichkeiten teil¬
nehmen : Ministerpräsident Chamberlaiu , Außenminister Lord
Halifax , der erste Privatfekretür des Premierministers , Llever -
ley, der parlamentarische Privatsekretär des Premierministers ,
Lord Dunglaß , der ständige llnterstaatssekretär im britischen
Außenamt , Sir Alexander Cadogan , der Leiter der Europaab¬
teilung im britischen Außenamt , Ingram , und der erste Privat¬
sekretär des Außenministers , Harvey . Die britischen Minister
werden London am Dienstagvormittaa verlass:» und am Mitt¬
woch in Rom eintresfen .

Hiranuma mit der Neudil-Mg beauftragt
Tokio, 4 . Jan . Baron Hiranuma wurde am Mittwochnach¬

mittag vom Kaiser in Audienz empfangen und mit der V i l-
dung des neuen Kabinetts beauftragt . /

Unter Lawinen degraden
Skiunfälle in der Schweiz

Bern . 4 . Jan . Bei Martigny im Kanton Wallis in der Nähe
des Ferrer -Passes , der ins Chamcnix -Tal führt , begrub eine
vom Mont Dolent niedergehende Staublawine fünf skilausende
Studenten unter sich . Zwei von ihnen konnten gerettet werden.
Eie haben ernste , aber nicht lebensgefährliche Verletzungen er¬
litten . Nach den drei anderen wird noch gesucht . Man muß
leider annehmen , daß sie nur noch tot geborgen werden können.

Am Dienstag nachmittag ereignete sich bei Hahnenmoos , dem
berühmten Skigelände über Adelboden, ein Lawinenungliick. Der
30 Jahre alte HSlmut B . aus Fretburg im Vreisgau
stieß bei der Abfahrt auf eine Mächte, die sich loslöste und in
Gestalt einer Lawine den Hang hinunterwälzte . B . wurde von
den Schneemassen mitgerissen und konnte, wenn auch sofort Hilfe
zur Stelle war . erst nach etwa 1 )^ Stunden anstrengendster
Arbeit aus dem Schnee befreit werden. Die >csort vorgenom¬
menen Wiederbelebungsversuche waren leider erfolglos .

Aufgaben der Schulungsarbelt
der NSDAP .

Lehrgang auf der Reichsschulungsburg Erwitte
Erwitte , 4 . Jan . Am Mittwoch eröffnete , wie die NSK . mit¬

teilt , der Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP ., stell¬
vertretender Gauleiter Friedrich Schmidt , in der Reichsschu¬
lungsburg Erwitte in Westfalen einen Lehrgang der Leiter al¬
ler Eauschulen der NSDAP ., der Schulungsbeauftragten der
Gliederungen sowie der Hauptstellenleiter für aktive und theo¬
retische Schulung der Gauschulungsämter des gesamten Reiches
mit einem grundsätzlichen Vortrag über die Aufgaben der Schu¬
lungsarbeit der NSDAP , in diesem Kampsjahr . Der Redner
ging von dem Grundsatz aus , daß Schulung politische Willens¬
bildung bedeute und zeigte auf , wie das vergangene Jahr be¬
reits eine heute in ihren Auswirkungen noch kaum faßbare Er¬
füllung der bisherigen nationalsozialistischen Willensbildung
gebracht habe.

Des Führers Wort in seiner Neujahrsbotschaft , daß wie im¬
mer Erziehung unseres Volkes zur nationalsozialistischen Ge¬
meinschaft die erste Aufgabe sei, zeige den Weg .»Diese Erziehung
sei der größte und verantwortungsvollste Auftrag auch an die
Schulungsürbeit der NSDAP . Zur Erfüllung dieses Auftra¬
ges stellte der Leiter -des Hauptschulungsamtes der NSDAP .,
drei große Aufgaben : 1 . Wissensmäßige Vertiefung der
Gegebenheiten für die Lebensentsaltung unseres Volkes unter
besonderer Berücksichtigung der völkischen und räumlichen Be¬
dingungen ; 2 . stärkste Betreuung und Einschaltung in die Dinge
des Alltags , vor allem Bewährung des sozialen Eerechtigkeits -
empfindens und seine erfolgreiche Durchsetzung in der Praxis
gerade auch als Voraussetzung einer stärksten Leistungssteige¬
rung ; 3 . Herausstellen und Klären der großen weltanschaulichen
Fragen unserer Zeit , die bereits Fragen eines weltbewegenden
Kampfes geworden sind , sowie klares Erkennen der internatio¬
nalen geistigen Zusammenhänge .

Die Todes'
ahrt der Mitglieds des VoikrgMlsho'es

Das Verkehrsunglück auf der Reichsautoüahn vor Gericht
Berlin , 4 . Jan . Vor der Potsdamer Strafkammer begann am

Mittwoch die Verhandlung in dem Strafverfahren wegen des
folgenschweren Verkehrsunfalles , dem am 3 . November 1988 aus
der Neichsautobahn Magdeburg — Berlin drei Mit¬
glieder der Reich sanwaltschaft be ' im Volks¬
gerichtshof zum Opfer fielen . Beim Zusammenstoß
ihres Dienstwagens mit einem am Rande der Fahrbahn un¬
beleuchtet stehenden Lastzuges wurden Oberreichsanwalt Parey
und der Erste Sraatsanwalt Dr . Eeipel getötet , während Reichs¬
anwalt Paarisius erheblich verletzt wurde Der Krastwagen -
führer dagegen kam im wesentlichen mit dem Schrecken davon .

Ais strafrechtlich verantwortlich für das schwere Unglück wur¬
den der 39jährige Kraftsahrer Paul Könnecke aus Halberstadt
und sein 22 Jahre alter Begleiter Otto Wiesenberg aus Dingel¬
stedt bei Halberstadt als Fahrer des unbeleuchteten Lastzuges
sowie der 52jährige Straßenmeister Kurt Kliche aus Spandau
und der 49 Jahre alle Srreisenbedienstete der Reichsbahn , Otto
Buchholz aus Berlin -Eharlottenburg , als verantwortliche Auf¬
sichtspersonen der Rcichsautobahnverwaltung unter Anklage ge¬
stellt. Es wird ihnen berusssahrlässige Tötung und berufsfahr¬
lässige Körperverletzung zur Last gelegt, den beiden Lastzug-
sahrern außerdem Uebertretung der Neichsstraßenverkehrs - und
Zulassungsordnung und der vorläufigen Autobahn -Betriebs - und

-Verkchrsordnung .

Spannung ln lunis anläßlich der Valadler-Neise
) ta IrnfelnVIIlste Kundgebungen

Rom , 4 . Jan . Eine Meldung der Agencia Stcsani aus Tunis
oesagt, daß sich nach der Militärparade vor Daladier am Diens¬
tagabend äntiitalienischr Kundgebungen ereignet haben . Unter
Schmährusen gegen Italien , den Duce und den Grasen Ciano
habe marxistischer Mob die Fensterscheiben der italienischen Zei¬
tung „Unione" und der italienischen Buchhandlung eingeworsen.
Der lärmende Hausen habe sein Treiben zwei Stunden lang
sortsetzrn können, ohne daß die Polizei eine Verhaftung vor¬
nahm . In der Rue d 'Jtalie sei das Geschäft des italienischen
Schneiders Dolpicelli gestürmt worden, wobei die Schaufenster
zerschlagen wurden und eine dort ausgestellte italienische Tri¬
kolore entwendet und verbrannt wurde Auch bier habe die Po¬
lizei nicht eingcgrisfcn.

Paris . 4 . Jan . Ministerpräsident Daladier ist am Mittwoch
vormittag mit dem Sonderzug in Gabes eingetrofsen . In sei-
ler Begleitung befanden sich der Eeneralresident von Tunis ,
stabonne, sowie die Generale Georges und Vuillemin . Nach kur -
jcm Aufenthalt setzte Daladier im Kraftwagen die Reise fort ,
ein die Befestigungsanlagen von Nareth , die sogenannte Tunis -
Maginotlince , zu besichtigen , die kurz hinter der Stadt beginnt .

Tunis -Reise Daladiers beendet. — Donnerstag Weiterreise
nach Algerien .

Pari », 4 . Jan . Nach seinem Besuch in Slldtunis empfing
Ministerpräsident Daladier in Gabes die Journalisten , die ihn
begleiteten , und dankte ihnen für ihre Tätigkeit .

Am Donnerstag kehrt der Ministerpräsident nach Bizerta zu¬
rück, wo er sich an Bord des Kreuzers „Fach " einschisft, um sich
nach Algerien zu begeben.

Bisher 4WVVV Dienstverpflichtete
Berlin , 4 . Jan . Das größte Gut , über das Deutschland ver¬

fügt , ist seine Arbeitskraft . Deutschland steht in der Erwerbs -
arbeit in Europa weitaus an her Spitze. Die Zahl der Erwerbs¬
personen beträgt in Eroßdeutschland annähernd 40 Millionen ,
sie dürfte zum Beispiel in Frankreich und Großbritannien bei
etwa 22. in Italien bei 18 , in Polen bei 14 Millionen liegen.
Der Reichtum an Arbeitskräften verpflichtet zu einer Einsatz¬
politik , die den großen staatlichen Erfordernissen entspricht. In
der „Sozialen Praxis " schildert Staatssekretär Syrup die Ent¬
wicklungsphasen der deutschen Arbeitseinsatzpolitik . Die letzte
Etappe bestand in der Sicherung des Kräftebedarfs für Aufgaben
von besonderer staatspolitischer Bedeutung im Jahre 1938 . In¬
folge des großen politischen Kräfteeinsatzes mutzte der Einsatz der
Dienstpflicht in größerem Ausmaß erfolgen, als zunächst an¬
genommen wurde . Die Gesamtzahl der Verpflichteten hat rund
4 0 0 0 0 0 betragen , bei 21 Millionen Arbeitern und Angestell¬
ten etwa 2 Prozent . Aus einer Massenarbeitslosigkeit von
7 Millionen sind wir in das Jahr 1939 mit einem starken Man¬
gel an Arbeitskräften eingetretea . Die neuen Reichsteile werden
uns nur geringen Ausgleich schaffen , denn die dort noch vorhan¬
denen freien Arbeitskräfte werden in erster Linie zum wirt¬
schaftlichen Aufbau ihrer Heimatländer benötigt werden . Wür¬
den wir im Eesamtreich noch über eine Million freie Arbeits¬
kräfte verfügen , so wären diese ohne Mühe zu 250 000 in der
Landwirtschaft und zu 750 000 in der übrigen Wirtschaft ein¬
zusetzen. Da uns diese Reserve fehlt , müssen wir die Arbeit selbst
rationeller und intensiver gestalten , ohne eine Ucberlastung der
einzelnen Arbeitskräfte herbeizuführcn .

HeimwehrterrorisLenverurteilt
Die SchreSensnacht vo» Neunkirchrn

Wiener Neustadt, 4 . Jan Die schändlichen Mißhandlungen ,
die die Heimwehrleute im Juli 1931 in dem bekannten Jndustrie -
ort Neunkirchen begingen, haben jetzt wenigstens zum Teil ihre
Sühne gefunden. In der Nacht zum 26. Juli 1934 waren in
Neunkirchen und Umgebung alle Nationalsozialisten von Heim-
wehrleuten gefangen gesetzt und ins Hauptquartier des Heimat -
schutzes gebracht worden . Dort wurden die Verhafteten von
betrunkenen Heimwehrleuten auf das grau¬
sam st e m i t Gummiknüppeln und Holzscheiten ,
mit Fausthieben und Fußtritten mißhandelt . Zahlreiche der
damals Verhafteten mußten ihrer Verletzungen wegen ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Jetzt hat das Landgericht Wiener
Neustadt die Heimwehrleute Pfälzer , Lehs, Schuerle , Steiner
und Toblcr wegen Teilnahme an den damaligen Brutalitäten
zu je zwei Monaten und den ehemaligen Landtagsabgeordneten
Fuerbacher zu vier Monaten schweren Kerkers verurteilt .

- -

„Mann für Mann "
Wie die gemeinsame Arbeit an der Reichsautobahn eine schöne
Gemeinschaft der Arbeitskameraden geschaffen hat , zeigt der
Ufa - Film „Mann für Mann "

, dessen Erscheinen in Kürze er¬
wartet wird . (Scherk -Bilderdienst -M .)



he Kom-
ind Mu -

Bcrbre-
Karin»,g
nter Leu
ch natio -
!rengung
! sind es

getötet

der kata-
:auf hin,
he . Wie
die Ort -

Ferner
zcls, den

e . Bom-
:as . Jur

der Zi -
ionalspa-
»ölkcrunz
Erhebung
ens stehe

ichtet der
aß dieser

bisheri¬
ge Artesa
ms . Dies
sanlagen
engräben

rle
land ver -
Erwerbs -
Erwerbs -
stillionen,
rnien bei
n liegen.
: Einsatz¬
richt. In
die Ent -

Oie letzte
Aufgaben
>938 . Jn -
ünsatz der
lachst an¬
hat rund
Angestell-
gkeit von
ken Man¬
ie werden
h vorhan -
um wirt¬
en. Wür -

Arbeits -
10 in der
chaft ein¬
beit selbst
lstung der

ndlungen ,
Jndustrie -
Teil ihre
waren in
on Heim-
> Heimat -
len von

grau -
ch e i t e n,
reiche der
ins Kran -
t Wiener
, Steiner
ltalitäten
zeordneten
rteilt .

s

Lj

eine schöne
zeigt der
Kürze er -

Me stauptveranstaltungen des Mres in vaden
feiern im lastreslauf, großdeursche Sedenktase, Kreistage , Nusstellungen, Mustkfestp, Sport-

Kämpfe , Veranstaltungen der vliederungen

Mkiel Meressontes aus vaden
Im Streit erwürgt.

Sipplingen (Bodensee ) , V Jan . Am Tage nach Neujahr

ANkde, wie bereits berichtet , in den Morgenstunden der 33jah-

rig« Maurer August Beirer von seinen Angehörigen vor dem

Havs tot aufgefunden. Anfangs glaubte man an einen tragi¬

sche» llnglücksfall durch Heruntcrstürzen von der Treppe. Ver¬

schiedene Umstände aber liehen einen gewissen Verdacht austom-

Wtn, der schliehlich zur Verhaftung des Ehepaares Beirer und

dir Obduktion der Leiche führte . Letztere ergab, dag die Leiche

Mrgmale , Fingerabdrücke am Hals , Verletzungen am Kehlkopf ,
einen Bluterguß aufwies . Die dem Beirer hergebrachten

Verletzungen, die durch Ersticken zum Tode führten, muhten

ihm vor seinem Sturz von der Treppe beigebracht worden sein ,
-a die Kopfverletzungen nicht tödlicher Natur waren. Hierzu
Wird noch bekannt , dah Beirer seinen Schwager am Unglücks -

, bend gereizt habe , deren Folgen dann dieser tragische Ausganz

»ar.
«-

Ungliicksfälle in der Neujahrsnacht.
Nachträglich werden noch bedauerliche Unfälle in der Neu¬

jahrsnacht bekannt . So wird aus Unterschefslenz bei Mosbach
gemeldet, dah dort dem 10jährigen Söhnchen des Metzgermei¬
sters Emil Bender beim Hantieren mit einem gefährlichen
Feuerwerkskärper dieser ins Auge sprang . Der Junge wurde
lafort ins Heidelberger Krankenhaus gebracht, doch war das
Auge nicht mehr zu retten . In Kippenheimweiler bei Lahr be¬
nutzte ein 14jähriger Bursche eine Spundenpistole zum Neu¬
jahrsschiehen und traf dabei die 22jährige Liesel Heitz so un¬
glücklich in das linke Auge , dah sofort ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden muhte.

*

Infolge eines Krampfanfalls im Bettkissen erstickt .
Eutingen (bei Horb ) , 5 . Jan . Die einzige, 16 Jahre alte

Tochter Franziska der Familie Alfons Koch wurde dieser Tage
tot in ihrem Bett aufgefunden . Es wurde festgestellt, dah die
Bedauernswerte bei einem Krampfanfall in den Bettkissen
elend erstickt ist.

Aufhebung der Reise -Freigrenze für die Grenzbewohner

Freiburg , 4 . Jan . Mit dem 1 . Januar 1930 ist eine neue Be¬
stimmung für die Aus - und Einfuhr von Zahlungsmitteln im
Erenzverkehr in Kraft getreten . Auf Grund eines Runderlasses
des Reichswirtschastsministeriums vom 24. Dezember ist die In¬
anspruchnahme der Reise-Freigrenze von 10 RM . monatlich, die
den übrigen reichsdeutschen Inländern zusteht, durch Grenzbewoh¬
ner für den Grenzverkehr aufgehoben. Grenzbewohner dürfen
im Erenzverkehr ohne Genehmigung nur inländische Scheide¬
münzen im*Rahmen der Bestimmungen in das Ausland über¬
bringen und zwar , soweit nicht durch Anordnung der zuständigen
Devisenstelle etwas Abweichendes bestimmt ist, tagsüber bis zu
3 RM . Ferner dürfen ohne Genehmigung inländische Scheide¬
münzen durch inländische Grenzbewohner bis zum Betrag von
3 RM . täglich , durch ausländische Grenzbewohner bis zum Be¬
trag von 10 RM . täglich im Grenzverkehr aus dem Ausland
eingebracht werden. Für in - und ausländische Grenzgänger wird
der zur Einbringung zugelassene Scheidemünzenbetrag einheitlich
auf 3 RM . täglich festgesetzt, die zur Aus - und Einfuhr zugelasfe-
nen Scheidcmünzenbetrüge dürfen jeweils 30 RM . monatlich
nicht übersteigen.

Mannheim , 4 . Jan . (BöswilligeVeleidigung .)
Vor der Mannheimer Zivilkammer wurde ein Eheschei-
dungsprozetz behandelt , mit dessen Senatsentscheid der 56-
jährige angeklagte Martin Eerbert nicht zufrieden war und
ein Wiederaufnahmeverfahren beantragte . Der Beschul¬
digte ging sogar soweit , dag er in zwei Briefen dem Senats¬
präsidenten unkorrekte Handlungen vorwarf und ihn einen
»Feigling" betitelte . Das Gericht , das in den von dem An¬
geklagten gemachten Aeußerungen eine böswillige Belei¬
digung erblickte, belastete den Angeklagten wegen Beam¬
tenbeleidigung mit einer dreimonatigen Gefängnisstrafe .

NSG . Die Gaupropagandaleitung hat dieser Tage den Ver¬
anstaltungsplan für 1939 zusammengestellt. Den Kern bilden
die Feiern , die , großenteils im ersten Jahr nach der Macht¬
übernahme aus lastenden Versuchen heraus entwickelt, heute
schon eine so klare Prägung erhalten haben , dah sie einen festen
Bestandteil im deutschen Kalender bilden .

Es sind dies , um die wichtigsten zu nennen , die Feste im
Jahreslaus : Der Tag der Machtübernahme am 30 . Januar , der
Heldengedenktag am 5 . März , der Geburtstag des Führers am
20 . April , der nationale Feiertag des deutschen Volkes am 1 .
Mai , der Muttertag am 21 . Mai , an dem in diesem Jahr die
Verleihung der Ehrenkreuze an kinderreiche Mütter des Gaues
erfolgt , die Gausonnwendfeier in Heidelberg am 21 . Juni , der
Erntedanktag am 1 . Oktober und der Totengedenktag der
NSDAP , am 9 . November.

Als Gedenktag des großdeutschen Reiches werden am 13 . Ja¬
nuar die Heimkehr der Saar im Jahr 1935 gefeiert , am 12.
März die Heimkehr der Oftmark und am 1^ Oktober die Heim¬
kehr des sudetendeutschen Landes .

Wieder begehen die Kreise die großen Feiertage der Volksge¬
meinschaft, die Kreistage . Und zwar am

1 .- 2 . April der Kreis Mannheim ( Hauptredner Reichsamts¬
leiter Hilgenfeldt ) und der Kreis Heidelberg zur selben Zeit .

15 .—16 . April Karlsruhe und Pforzheim (Pforzheim
veranstaltet wieder eine Ausstellung ) .

13 .— 14 . Mai : Wertheim (mit Kreisausstcllung ) , Buchen und
Mosbach.

20.- 21 . Mai : Bühl , Rastatt , Offenburg und Kehl ; die bei¬
den letzteren mit Kreisausstellungen .

3 .- 4 . Juni : Konstanz, Stockach , Ueberlingen .
10.—11 . Juni : Wolfach, Villingen , Donaueschingen und Neu¬

stadt. Im Rahmen des Neustadter Kreistages findet die Haupt¬
versammlung des Bad . Schwarzwaldvereins auf dem Feldberg
statt .

17 .—18 . Juni : Müllheim , Lörrach (mit Kreisausstellung ) ,
Waldshut und Säckingen.

25.—26 . Juni : Sinsheim und Bruchsal , Emmendingen u . Lahr .
1 .—2. Juli : Freiburg . Auf diesem Kreistag spricht Konrad

Henlein .
In diesem Jahr kommen wieder eine Reihe bedeutender Aus¬

stellungen nach Baden . So wird im April die Ausstellung „Eu¬

Jttersbach b . Breiten , 4 . Jan . (Ein Auge verlo -
r e n . ) Im Kalk- und Vacksteinwerk Ittersbach ereignete sich
ein schwerer Betriebsunfall . Der verheiratete 33 Jahre alte
Arbeiter Emil Mohr wurde während der Arbeit plötzlich
von einem Eisenstück getroffen , das ihm ein Auge ausschlug.
Der Schwerverletzte muhte in ein Pforzheimer Kranken¬
haus eingeliefert werden.

Denzlingen , 4. Jan . (Verbrüht .) Ein neunjähriges
Mädchen stürzte beim Aufhängen eines kleinen Wäsche¬
stückes auf den Herd. Ein mit heihem Wasser gefüllter Topf
stürzte um und das Kind erlitt lebensgefährliche Verbrü¬
hungen.

St . Georgen i . Echwz ., 4 . Jan . (VomZugüberfah -
r e n .) Unter den Zug geraten ist auf noch ungeklärte Weise
der im Sommerauer Tunnel arbeitende Christian Eötz aus
St . Georgen. Die schweren Verletzungen führten den Tod
des Mannes herbei, der Frau und sechs Kinder hinterläht .

Freiburg , 4 . Jan . (V o m T o d e r e i l t . ) Auf der Fahrt
von seinem Geschäft zum Schlachthof wurde der Metzgermei¬
ster Rudolf Fleig vom Herzschlag betroffen , der den sofor¬
tigen Tod zur Folge hatte . Der neben ihm sitzende Sohn '
übernahm , als er den Vater zusammensinken sah . alsbald
das Steuer .

ropas Schicksalskampf im Osten " in Karlsruhe gezeigt , die
Schau „Ewiges Volk" wird im Juli in Karlsruhe und im Aug.
in Freiburg aufgebaut ; Ende August kommt die Ausstellung
„Kampf dem Krebs " nach Pforzheim .

Anfang April wird die Oberrheinische Kunstausstellung in
Baden -Baden eröffnet . Etwa um dieselbe Zeit findet in der
Väderstadt an der Oos das Internationale zeitgenössische Mu -
siksest statt . Der Mai bringt das Oberrheinische Musikfest in
Donaueschingen, Anfang Juni das Gau -Volksmusikfeit in Frei¬
burg . Am 12 . Juli werden wieder die Reichsfestspiele in Hei¬
delberg eröffnet . Im Oktober wird wieder die Gaukulturwoche
des Gaues Baden durchgefiihrt, im November die Aleman¬
nische Kulturtagung mit der Hebelpreisverreilung . In Baden -
Baden tagt Ende April der Internationale Kongreß der Sana¬
torien und Privatkrankenanstalten . Der August bringt im Welt¬
bad wieder die Große Woche . Vom 19 . dis 25 . Juni erlebt
Mannheim das Turn - und Sportfest des Gaues . Am 14 . Mai
ist der Landesfeuerwehrtag in Karlsruhe .

Die drei ersten Monate des Jahres stehen noch im Zeichen
des Wintelhilfswerkes . Der Reichssender Frankfurt veranstal¬
tet WHKL .-Wunschkonzerte, und zwar am 26 . Januar in Offen¬
burg , am 12. Februar in Lörrach und am 11 . März in Kon¬
stanz. Am 26. Februar ist der Tag der Wehrmacht zugunsten
des WHW .

An Großveranstaltungen der Gliederungen stehen in Aussicht
der Gautag der Erzieher vom 16 . bis 18 . Juni in Karlsruhe
mit Gauleiter Wächtler und die Kundgebung der NS .-Fraucn -
schaft in Lahr mit der Reichsfrauenführcrin Scholtz Klink .

Die Jugend des Führers hat wieder ein vielgestaltiges Nr -
beitsprogramm ausgestellt : Vom 21 . bis 27 . Januar Heimbe-
schasfungsaktion, 28 . bis 29. Januar HJ .-Gebietsskiwettkämpfe
in Neustadt , vom 1 . bis 15. Februar Elternabende in Len HJ .-
Standorten , 8.—15 . März Woche der Pimpfe und Jungmädel ,
12. März H2 . -Gebietsmeifterschaften in Karlsruhe in Geräte¬
turnen , Boxen , Fechten, Judo usw ., 24 .—28 . März Gauwett¬
kamps der Jugend im Reichsberufswettkampf , am Geburtstag
des Führers , dem 20 . April , Aufnahme der 10jährigen Pimpfe
unck Jungmädel und Ueberführung der 14jährigen in HI . und
BDM . ; am 22. bis 23 . April Jahresappell der HI ., im Juli
Gebietssportfest der HI . und Eröffnung des Südwestmarklagers .

Bis ins Frühjahr hinein rollt die gewaltige Verfammlungs -
welle durchs Land , über die wir demnächst noch besonders be¬
richten.

vor den Schranken des Berichts
Karlsruher Strafkammer .

Karlsruhe , 4 . Jan . Wegen Untreue standen vor der 1 . Karls¬
ruber Strafkammer der verheiratete Karl Wilhelm Eckstein
und der verheiratete Ludwig Wilhelm Zipse , beide aus
Gernsbach . Die Angeklagten waren verantwortliche Leiter
einer von Arbeitern gegründeten Zwecksparkasse , die auf dem
Wege kollektiven Sparens ihren Mitgliedern die Anschaffung
von FahxrädxW Mst , HMhajpsgeMlstä .npxy' p.riMgljchgp sollte.
Im Laufe der Jahre ergab sich ein Fehlbetrag von 6500 RM .
Die Angeklagten fanden nicht den Mut . vor den Mitgliedern
die Lage der Kasse zu offenbaren , sondern suchten durch neue
Mitgliederwerbung und neue Eeldeingange die Verluste zu
decken . Die Untreue liegt darin , daß sie , obwohl sie gewußt
haben , daß große Fehlbeträge vorhanden waren , neue Mitglie¬
der ausgenommen und ihnen das Geld abgenommen haben , ob¬
gleich das Geld nicht im Interesse der Mitglieder verwendet
wurde , sondern um Fehlbeträge zu decken. Das Schöffengericht
stellte am 25. Oktober aufgrund des Strasfreiheitsgesetzes das

' Verfahren gegen die Angeklagten ein . Auf die Berufung der
I Staatsanwaltschaft wurde jetzt das Urteil des Schöffengerichts
' aufgehoben und beide Angeklagten wegen Untreue zu je 400
I RM . Geldstrafe verurteilt .

Entfernungen ermöglicht. Ein weiterer wichtiger Bestandteil
der Funkstation ist das Autoalarmgerät , ein Empfänger , der
selbständig die Notwelle beobachtet und Leim Eintreffen von
SOS - Rufen alarmiert . Von anderen Hilfsmitteln der Neu¬
zeit seien Funkpeilgerät , Unterwasserschallempsänger und Elek-
trofallot genannt , die wesentlich zur Sicherung der Fahrt bei¬
tragen .

Durch den Umbau wurde guter Platz zur Unterbringung der
jetzt nur noch aus 52 Mann bestehenden Besatzung frei , sodaß
man auf „Baden " besser wohnt als auf den meisten Schiffen
gleichen Alters . Alle Wohnräume , Blessen , Bäder u . a . werden
von der Reederei in erfreulicher Zusammenarbeit mit dem
Amt „Schönheit der Arbeit " auf einem hohen Stand erhalten .
Der Freizeitgestaltung wird vom Politischen Leiter in engster
Zusammenarbeit mit dem Kapitän ein besonderes Augenmerk
gewidmet . Schulungsstunden bringen die jeweils wachfreie Be¬
satzung vor das Rednerpult , Abenoe, an denen der Politische
Leiter oder ein anderes auf einem Gebiet besonders beschlagenes
Besatzungsmitglied vortrugen . Bei gutem Wetter in den
Tropen fanden sich Chöre zusammen, ein Reck wurde kürzlich
gebaut und harrt der nächsten wärmeren Tage . Die Bibliothek ,
die durch Ihre großzügige Stiftung verdoppelt wurde , trägt die
Welt in die einzelnen Kabinen . Wenn der Dienst es ermög¬
licht , sorgt der Funker ( im Hauptamt 3 . Offizier ) für eine täg¬
liche Zeitung , denn ein Rundfunkgerät , mit dem man die Hei¬
mat überall hören kann, befindet sich leider nicht an Bord .

Als Trampschiff hat die „Vaden" die verschiedensten Reisen
durchgeführt. Unter Kapt . Weltmann in den fernen Osten,
unter Kapt . Peisker nach La Plata , Neufundland , Norwegen ,
unter Kapt . Brummer in das Mittelmeer — bei dieser Ge¬
legenheit beförderte „Baden " deutsche Spanicnflüchtlinge von
Alicante und Barcelona nach Genua — nach Buenos Aires ,
nach China und Celebes ; unter Kapt . Wiershitzky nach China ,
Japan , Nieder ! . Indien . Auf dieser Reise geriet das Schiff
in Hangkong in einen fürchterlichen Taifun , bei dem weit
größere und stärkere Schiffe in größte Seenot gerieten , teilweise
sogar verloren gingen , „Baden " jedoch nur unerheblich beschä¬
digt wurde . Dann ging 's nach Argentinien , nach dem Mis¬
sissippi und nach Kanada . Im August 1938 erhielt Kapitän
Max Schäfer das Kommando über die „Baden " und führte sie
bis jetzt 2mal nach Kanada .

Wir hoffen, daß wir Ihnen mit diesen Zeilen einen kleinen
Ueberblick vermittelt haben . Es wird Ihnen künftig über be¬
sondere Ereignisse oder Erlebnisse aus dem Schiffsbetrieb be¬
richtet werden . Nochmals herzlichsten Dank !

Heil Hitler !
gez. M . Schäfer , Kapitän gez. Friedr . Hütte , Polit . Leiter .

M der »vaden' ln fremde Lander und Meere
isrr von der kapag ln dienst gestellt — stuswandererschlff — Z4 lote bei einer Nevolution
in Nio — vls lSZZ auf dem Schiffsfrledkof — dann Seeberufsschule — legt rrampfchiff

die vesagung dankt Neichsstattkalter Nobert Wagner für eine vücherspende
Es dürfte wenig bekannt sein , daß auf den über¬

seeischen Linien ein Dampfer verkehrt , der den
Namen unseres Landes trägt . Wie sehr sich aber die

' Besatzung dem Patengau verbunden fühlt , zeigt ein
Brief an den Reichsstatthalter in Baden , in dem
sich die 52köpfige Besatzung für eine auf seine Ver¬
anlassung durch den badischen Kultusminister über¬
sandte Bücherei mit 56 Bänden und sechs Original¬
gemälden herzlich bedankt. Gleichzeitig berichtet der
Brief in fesselnder Weise über die bewegten Schick¬
sale des Ozeandampfers . Nachstehend ein Auszug .

NSG . Es bereitete uns eine freudige Genugtuung , zu wissen ,
daß man auch dort , in der Südwestecke des Reiches, in einem
iürenzgau. der seine Führung sicher vor arbeitsreichste Pro¬
bleme stellt, noch Zeit fand , eines kleinen Namensvetters zu ge¬
denken, eines stählernen Schiffes und seiner 52 Mann Be¬
satzung.

Wie uns durch das Büchergeschenk die Badener Lande näher
gebracht werden , wie sie den meisten von uns überhaupt erste,
tiefere Kund von dort bringen , so soll dieses kurze Schreiben
2hnen Ihr Patenmädchen „Baden " vorstellen . '

Unsere „Baden " wurde für die Hamburg -Amerika -Linie aus
d" Bremer Vulkanwerft erbaut und im Mai 1922 der Reederei
übergeben. Lange Jahre fuhr sie unter ihrem Führer Kpt .
Rolin nach der Ostküste Südamerikas , brachte viele Tausende
aon Menschen — hauptsächlich spanische und portugiesische
^ rutearbeiter , aber auch viele deutsche Auswanderer — dort¬
bin , transportierte Jndustrieartikel und iberische Produkte in
den Süden und holte von dort die Erzeugnisse dieser reichen
Länder, Fleisch , Häute , Kaffee, Leinsaat und Getreide in
tzsnßen Mengen . Es herrschte damals viel Leben an Bord . 700
bis 800 Passagiere und 130 Mann Besatzung bevölkerten die
Decks und hatten hier für die Zeit der Ueberfahrt ihr Zuhause .

2hr Ende fanden diese Reisen nach einer Revolution in Bra -
stlien , in deren Verlauf das Schiff beim Auslaufen aus dem
^ »fen von Rio de Janeiro von der einen Partei unter Geschütz¬
ter genommen wurde und einen Eranattreffer in das Hinter¬
schiff erhielt , der den 4 Mast umlegte , das Deck aufriß , Dampf¬
leitungen zerstörte und 31 Menschen das Leben kostete . Wie

Ihnen sicher erinnerlich ist , verursachte dieser Vorfall zwar
große Erregnung in Deutschland, jedoch blieb die Tat unge -
sühnt : wir schrieben erst 1930.

Das Schiff wurde dann repariert , kam aber nicht wieder in
Fahrt . Die nun einsetzende Weltwirtschaftskrise hielt das stolze
Schiff im Waltershofer Hafen in Hamburg fest , es war eines
der vielen aufgelegten Schiffe, die dichtgedrängt auf denSchiffs -
friedhösen verkamen. Rost fraß an dem Schiff, regelmäßig
hallten die Schritte einsamer Wachtleute durch die leeren , öden
Räume .

Kurz nach der Machtübernahme , als die ersten frischen Winde
des dritten Reiches auch durch die Seeschiffahrt fuhren , wurde
das Schiff wieder benötigt . Die Hapag stellte es in großzügiger
Weise der Deutschen Arbeitsfront zur Verfügung , die darauf
eine Seeberufsschule einrichteie , deren Leiter Kapitän Wagner
war . Ein fröhlicher, abwechslungsreicher Lehrbetrieb wurde
aufgezogen, junge Matrosen , Heizer und Stewards wurden hier
in kürzeren Kursen beruflich weitergebildet und weltanschau¬
lich geschult . Rund 2 Jahre dauerte auch diese Periode im
Leben der „Baden ".

Das weitere Wiederaufblühen unserer Schiffahrt rief Mangel
an Frachtraum hervor . Die inzwischen neugebildete Tramp¬
abteilung der Hapag erhielt das Schiff zugesprochen. Es folgte
eine laute Werstzeit , in der das Schiff vom Passagierdampfer
zum reinen Frachtdampfer umgebaut wurde und sein heutiges
Aussehen erhielt . Durch Entfernen der Fahrgasteinrichtungen
wurden aus dem Bruttoraumgehalt von 23 241 cbm (8204
R-' g . Tonnen ) 13 «2 ') cdm Laderaum geschaffen . Die Länge
und Breite des Schafes bleiben mit 148,5 m und 17,7 m un¬
verändert , wie auch die Maschinenanlagen im großen und gan¬
zen nicht umqebaut wurden . Die Maschine kann bei einem
täglichen Kohlenverbrauch von ca . 1200 Zentnern 5000 PS .
entwickeln, wodurch sie dem mit 233 800 Zentnern beladenen
Schiff eine Geschwindigkeit von etwa über 11 Seemeilen (20,6
I- m) in der Stunde verleiht .

Die dauernde Verbindung mit dem Festlande wird durch eine
Funkstation aufrecht erhalten , deren Sender bei Tage 1700
km weit zu hören ist und deren Telegraphie - Empfänger die
Aufnahme non Funksprüchen aller Art selbst auf allergrößte



Aus Stadt und Land
Der Winter in deutschen Banernsprüchen

Mögen sich so manche Bewohner der Städte einen recht milden
Winter wünschen , der Bauersmann will non einem laiien Win¬

ter nicht viel wissen , ihm ist ein strenger Winter viel lieber ,
wenn er genügend Schnee bringt , um die Saaten gut zu bedecken,
und wenn er nicht zu lange dauert . Ein Spruch , der so ziemlich
in allen deutschen Mundarten wiederkehrt , lautet : „Ist der Win¬
ter warm , wird der Bauer arm " . Sprüche in ähnlichem. Sinne
lauten : „Winter weich — Kirchhof reich "

, „Ein kalter Winter

hat noch keine Teuerung gebracht" , „Milder Winter — schlechter
Sommer "

, „Halber Winter — halbes Futter im Sommer "
, „Reg¬

net es im Winter weich , wird der Bauer gewiß nicht reich" .
Milde Winter sieht der Bauersmann schon deswegen nicht gern ,
weil sich dann öfter ein langer Nachwinter einstellt , der die

Ackerarbeiten hinauszögert . Das besagen die Sprüche : „Bleibt
der Winter aus , kommt der Nachwinter mit Hast und Braus ",
und : „Der Winter bleibt nicht aus , kommt er nicht früh , so
kommt er spät ins Haus " .

Dagegen behaupten die Bauernsprüche und Wetterregeln , daß
nach einem nicht zu milden Winter ein guter Sommer folge.
Darüber gibt es ebenfalls allerlei Sprüche, von denen nur einige
angeführt seien . Es heißt : „Viel Kälte im Winter , gutes Wetter

zur Erntezeit "
, „Auf harten Winters Zucht folgt gute Sommer -

frucht" , „Viel Schnee — viel Heu" und ganz allgemein : „Soll

man den Winter loben, muß er frieren und toben" .
Im Winter grünt , blüht und wächst draußen nichts, es kann

nichts geerntet werden. Daher wird der Winter in Bauemsprü -

chen als ein Verzehrer hingestellt, im Gegensatz zum Sommer
und Herbst, die Bescherer sind . 2n einem alten Spruch , der in

den verschiedensten Mundarten von der Nord - und Ostsee bis

hinauf nach Tirol zu hören flt , heißt es : „Winter und Sommer

haben verschiedene Sinnen ; der Winter muß verzehren , der

Sommer gewinnen .
"

„Der Winter hat ein hungrig Maul "
, und :

„Der Winter ist ein hungrig ' Mann ; er fragt : was hast du im

Sommer getan ?" sind Sprüche in einem ähnlichen Sinne . Noch
andere Sprüche über den Winter lauten : „2m Winter träumt der

Narr von Rosen, im Sommer pflückt sie der Kluge "
, „2m Win¬

ter ist der Schnee billig "
, ,Mer im Sommer seinen Pelz ver¬

kauft, muß im Winter frieren "
, und : „Der Winter bringt zwar

weiße Tage , aber auch schwarze Nächte" . Weil im Winter drau¬

ßen keine Blumen blühen , heißt es in einem Kinderliedchen :

Blumen blüh 'n an Fensterscheiben,
Sind sonst nirgends aufzutreiben .

Was bringt die kommende MHW . -Veranstaltung in Durlach?

Sie liegt , wie seit 2ahren schon , im Fasching und trägt auch

dieses Jahr eine besondere Note . „So singt und tanzt man ' »

Wien !" Das ist das Motto , des Abends , der am 4 . Februar
in den Räumen der „Festhalle" steigt. Ein auserwähltes Pro¬
gramm , das von hervorragenden Künstlerinnen und Künstlern
bestritten werden wird , verspricht jetzt schon einen genußreichen
Abend . Deshalb jetzt schon an alle Freunde Wiener Musik und

Tänze die Bitte : „Haltet den 4. Februar für diese Ver¬

anstaltung frei !" — An die weiblichen Besucher aber auch die
Bitte , jetzt schon die Dirndels usw . so langsam zu richten , da¬
mit auch der äußere Nahmen zu dieser Veranstaltung recht duf¬
tig sein wird .

—cl .

GW Ätzend ftrotzev Geselligkeit
Sie vetriebsführer und öefolgschaftsmtt- tteder

Löwen" ein
der Vurlacher öaststötton Laden sich im „Noten
Stelldichein

Durlach , 5 . 2an . Einmal bezw . zweimal im Jahre treffen
sich die Betriebssichrer und die Eefolgfchaftsmitglieder der hie¬
sigen Gaststättenbetriebe zu einem gemütlichen Stelldichein , das

bereits seit zwei Jahren sich einer allgemeinen Beliebtheit er¬

freut und Zeugnis davon ablegt , daß der Sinn für Kamerad¬

schaft und gemeinsame Arbeit auch in dieser Wirtschaftssparte
bereits tiefe Wurzeln geschlagen hat . Ein treffendes Beispiel
dieses gemeinsamen Schaffens bildet der Eemeinfchaftsabend ,
der am Dienstag Nacht im Gasthaus „zum Roten Löwen" zur
Durchführung kam und seitens der Gaststätteninhaber und des

Personals recht zahlreich besucht war . Zu Beginn des Abends

fand der Orlsftellenleiter für die Wirtschaftsgruppe Gaststätten -

und Beherbergungsgewerbe , Pg . De hm er , herzliche Worte der

Begrüßung an die Ersckienenen, gab einen Rückblick aus das

vergangene Jahr nach geschäftlicher Keiie und wünschte auch im

kommenden Jahre allen Kollegen die besten Erfolge . Sein be¬

sonderer Wunsch war es , daß im kommenden 2ahr sich das

gute Verhältnis zwischen Betriebssichrer und Eefolgschaftsmit -

glied , noch weiter festige und sich beide Gruppen zu einer er¬

sprießlichen Zusammenarbeit für den Betrieb finden . Die po¬

litische Lage Lberblickenv, würdigte Pg . Dehmer das ereignis¬

reiche 2ahr 1938 , das uns Großdeutfchlnnd brachte . Restloser
Dank gebührt für den gewaltigen Dienst , den er dem deutschen
Volke leistete, unserem Führer , der Oesterreich und Sudeton -

deutschland und mit chm eine große Zahl von Berufskollegen
heimführte ins großdeutsche Reich. Seine vortrefflichen Aus¬

führungen schloß er mit dem Treubekenntnis zum Führer , in

welches begeistert eingestimmr wurde . Nachdem noch auf die

kommende Veranstaltung , den Besuch der Lehrschau, der Wirt¬

schaftspolizei in der Hebelstraßr in Karsruhe am morgigen
Freitag nachmittag hingewiesen wurde , der allen Beteiligten
wertvolle Anregungen vermitteln dürfte , nahm Hotelier , Pg .

Schn ausser das Wort , um einen Ueberblick über den ver¬

gangenen und kommenden Reichsberufswettkampf zu geben . Sr

gab der Freude Ausdruck , daß sich auch das Datlacher Gast,
stätten- und Beherbergungvgewerbe in die Front der Wett¬
kämpfer eingereiht hat, konnte unter dem Beifall der Anwesen¬
den den beiden Siegern , dem Koch des Hotel „Post" Windbiehl
und dem Servierfränlein Hennhöfer („Blumen -Eafe" ) die
Ehrendiplome überreichen . Abschließend richetete er den Ap-
pell an alle Betriebssichrer und GefolgschaftsnMglteder, in die¬
sem Jahre geschlossen am Reichsberufswettkampf, der einen
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großen Wertungskampf darstellt , an welchem die Durlacher
Gaststättenbetriebe nicht fehlen dürfen , teilzunehmen . Nun¬
mehr kam der bekannte und beliebte Humorist Fcg -
beutel und führte die Anwesenden in das Reich der unge¬
trübten Freude und des frohen Lachens. Alle Raritäten aus
seiner großen Witzkiste packte er aus und gab sie in urwüchsiger
Form zum Besten, sodaß bald eine mrgetrübte fröhliche Stim¬
mung Einkehr gehalten hatte . Die Tanzschule Schw am¬
berge r führte die Anwesenden in das Gebiet Vet Tanzkunst
ein und ein bis in die feinsten Feinheiten durchgearbeiteter
akrobatischer Tanz und eine glückliche Militärhumoreske waren

>kleine Meisterstücke , die nie endenwollenden Beifall fanden . Die
frohe Stimmung riß auch nicht beim folgenden gemeinsamen
Tanz ab , in dessen Pausen der Humorist Fegbeutel immer wie¬
der mit komischen Sensatiönchen austvartete und die Lacher aus
seiner Seite hatte . Den Höhepunkt des Tanzes erreichte man
bei der großen Polonaise , welche Fegbeutel anführte und dir
er recht interessant zu gestalten vermochte. Nur zu schnell ver¬
gingen die ungetrübten Stunden der Freude , welche wir den
Durlacher Gaststättenmhabern und dem gesamten Personal
von Herzen gönnen , sind sie es doch, deren Frrizeitstunden aus
ein Minimum gekürzt sind . Mit dieser Veranstaltung hat der
Gemeinschaftsgeist unter dem Durlacher Wittsgewerbc eine
neue Stärkung erfahren und wir sind gewiß, daß auch in Zu¬
kunft alle willigen Kräfte an seinem weiteren Ausbau arbeiten ,
auch zum Wöhle unserer Turmbergstadt , die bekanntlich aus
ihr Panier geschrieben hat : „Vorbildliche Gastlichkeit !"

'

Der Sinn des Eintopssonntags.

Wie wundervoll ist es heute in unserem neuen Deutschland,

daß jeder Volksgenoste weiß : Was auch kommen mag , wir tra¬

gen alle .Sorgen gemeinsam, denn wir sind eine brüderliche Ge¬

meinschaft, aufeinander angewiesen in Glück und Leid . Dies

zeigen wir wieder am kommenden Sonntag .

Unsere Jubilars .

Durlach , 5 . Jan . Heute Donnerstag kann unser Mitbürger ,
der Magazinier Jos . Wünsch , Jagerstr . 8 wohnhaft , in bester
Gesundheit seinen 65. Geburtstag feiern . Dem Jubilar , einem

langjährigen treuen Leser seiner Heimatzeitung unsere besten
Glückwünsche zu seinem Ehrentage .

Unfälle aus der Reichsautobahn.

Durlach , 5. Jan . Auf der Neichsautobahn zwischen Durlach
und Bruchsal bezw . Durlach und Pforzheim ereigneten sich in

den letzten Tagen infolge ausgetretener Glätte verschiedene Un¬

fälle . So kam bei einem in voller Fahrt befindlichen Fernlast¬

zug durch die Straßenglätte der Anhänger ins Rutschen, riß

sich vom Motorwagen los . den er stark beschädigte, und fuhr die

Böschung hinunter . Einen Personenwagen ereilte das gleiche
Schicksal , derselbe überschlug sich und mußte schwer beschädigt
abgeschleppt werden . Der Fahrer kam mit leichten Verletzungen
davon . Oberhalb

' Mutschelbach kam gleichfalls infolge der

Straßenglätte ein Personenkraftwagen ins Schleudern und fuhr

aus die Böschung auf , wobei geringer Sachschaden entstand . Die

Unfälle find eine ernste Mahnung an alle Kraftfahrer , bei

Straßenglätte auch auf der Reichsautobahn die nötige Vorsicht
walten zu lassen.

Drei Zentner Weizen kosten drei Monate .

Durlach , 5 . Jan . Der 4? Jahre alte vorbestrafte geschiedene

Karl Ludwig M . aus Rintheim hatte am 14. November aus

der Scheune des Rittnerthofes Durlach , wo er beschäftigt

war , zwei Sack Weizen mit 75 Kilo Inhalt im Wert von

45 Mk . entwendet . Er versuchte dann unter Mitwirkung eines

Spießgesellen , der sich noch wegen Hehlerei zu verantworten

haben wird , das Diebesgut abzusetzen , was ihm infolge vor¬

heriger Verhaftung nicht gelang . Das Amtsgericht verurteilte

den Angeklagten wegen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von

drei Monaten , auf welche ein Monat Untersuchungshaft ange¬

rechnet wurde .

Zeuge» vergangener Pracht .
Man geht durch «ine alte Villenstraße und bleibt überrascht

stehen . Die Straßenzeile hat ein viel freundlicheres Gesicht .

Woher kommt das nur ? Ach so, die rostigen Gitter mit star¬
renden Lanzenfpitzen und dem lächerlichen Eisengeschnörkel sind

verschwunden, die dahinter liegende stattliche Hausfront
kommt jetzt eigentlich erst zur Geltung ! Eine freundliche , sau¬
ber geschnittene Hecke mit einem reinlichen Rasenteppich da¬

hinter wurde angelegt . Und die Bewohner brauchen nun nicht

auf einmal vor Einbrechern Angst zu haben , denn ein Eisen¬
gitter , über das jeder Schulbub wegklettern kann , hält uner¬

wünschte Eindringlinge noch weniger ab , als eine dichte Hecke .
Die Behörden sind aufgrund einer Anregung des Reichs¬

innenministers mit dem guten Beispiel vorangegangen . Im

Herbst hat bereits eine umsassrne Entrümpelungsaktion in den

Vorgärten eingesetzt . Schönere und freundlichere Anlagen aus
Stein oder lebende Hecken sind an die Stelle getreten . In der

Eauhauptstadt ist ein großer Teil der behördlichen Eisengitter
bereits gefallen , desgleichen in Mannheim und Freiburg .

Imr letzte« Nutze geleitet
Durlach , 5 . Jan . Ein klarer Wintertag umflutete mit mil¬

den Sonnenstrahlen die noch zum Teil verschneiten Hänge un¬

seres Bergfriedhofes , als dortselbst gestern nachmittag 3 Uhr
eine große Trauergemeinde sich versammelte , um einen unserer

ältesten Mitbürger — Herrn Ernst Christof Wagner — die

letzte Ehre zu erweisen . 1852 hier geboren , verlor der Ver¬

ewigte schon in jungen Jahren beide Eltern , sddatz er des

Lebens harten Ernst schon in früher Jugend kennen lernte , was

ihn jedoch nicht anfocht, mit Beharrlichkeit und zielbewutztsr
Energie sein Schicksal zu meistern und seinen Lebensweg in

der ihm vorgezeichneten Bahn zu gehen. Weite Reisen durch
die Gaue unseres Vaterlandes , die er nach Erlernung des

Bäckerberuses als Geselle unternahm , öffnetem ihm den Blick

für die Schönheiten der Heimat und schufen ihm in seinem
Innern einen reichen Schatz froher Erinnerungen auf welche er

oft und gerne zurückgriff. Der Dahingeschiedene diente von

1872— 1875 in den Reihen des 1 . Bad . Leibgrenadierreg . 169

und war somit der älteste Leibgrenadier unserer Heimatstadt .

Zeitlebens bewahrte er sich seine soldatische Gesinnung , die er

nicht allein durch seine straff« Erenadierhaltung zum Ausdruck

brachte, sondern auch in jenen Tagen bewies , als es nach dem

unglücklichen Weltkriegsende noch als Wagnis ijalt , sich zum

deutschen Soldatentum zu bekennen. Im hohen Alter war es

ihm nach vielen Zeitstürmen vergönnt , die Einigung der deut¬

schen Nation , die Schaffung der neuen deutschen Wehrmacht
und die Bildung Großdeutschlands noch miterleben zu dürfen ,
was ihn als Soldat von echt-deutfcher Art mit Freud und

Stolz erfüllte . Im vergangenen Jahre traten bei ihm allmäh¬

lich die Beschwerden des hohen Alters immer mehr zu Tage ,

sodaß ihm der Tod am Neujahrstage 1939 ein sanfter Erlöser

war . In der mit Harmoniumoorträgen umrahmten Trauer¬

feier zeichnete Stadtpsarrer Neu mann in tiefgründender
Weise «in Bild vom Leben und Wirten des Verstorbenen , der

sich jederzeit bewußt war , daß seine Pilgerschaft auf Erden nur

eine Wanderung zur ewigen Heimat der Seele ist . Seine

Trauerrede klang aus mit Worten tröstenden Zuspruchs an die

Hinterbliebenen . Am offenen Grabe nahmen mit Worten herz¬

lichen Dankes und inniger Verehrung Abschied vom toten

Freund , Kameraden und Mitbürger : Kam .-Führer Pg . König

für die Kriegerkameradschaft 1873 Durlach , der er über 6V

Jahre lang treue Gefolgschaft in guten und bösen Tagen ge¬

leistet hatte , Kamerad Kleiber für die Kameradschaft der

Bad . Leib -Grenadiere (Jnf .-Regt . 199) Durlach , der er als äl¬

testes Ehrenmitglied angehört hatte , Kaufmann August Schin¬
del für den Bürgeroerein Durlach , der gleichfalls sein ältestes
Ehrenmitglied zum letztenmal grüßte , ein Vertreter des Ee-

flügelzuchtvereins Karlsruhe und Pg . Dehmer i . A . der Ein¬

wohnerschaft der neuen Bahnhofsiedlung , die ihren ersten und

ältesten Bewohner auf diese Art in sinniger Weise mit dem

letzten Gruß bedachten. Die hierbei niedergelegten prächtigen
Kranz - und Vlumenspenden bezeugten nochmals die Liebe,
Achtung und Wertschätzung, die der Verstorbene in allen Krei¬

sen unserer Bürgerschaft sich erfreuen durste . Und langsam
wölbte sich sodann der stille Hügel , unter dem ein treue Bürger

seiner Heimat stumm der Ewigkeit entgegenschlummert , ein

Mann , in dessen Lebensspanne ein großer Teil der Geschichte

unserer alten Markgrafenstadt — ihres Werdens und Wachsens
vom kleinen Landstädtchen der Mitte des vorigen Jahrhunderts
bis heute — widerspiegelt . Er ruhe in Frieden !

Und schon sind eine ganze Anzahl von privaten Hausbesitzern
dem guten Beispiel gefolgt . Mancher hat wohl noch seine
Hemmungen , wenn er aber erst sieht, wie viel das Straßen -
bild gewonnen hat , wird er sich gern von den Zierraten in

Gußeisen trennen .
Karlsruhe hat auch in dieser Hinsicht ein nachahmenswertes

Beispiel gegeben. In der Westendstratze wurde aufgrund einer
gemeinsamen Besprechung zwischen Hausbesitzern , Hochbauamt
und Kreisleitung der Anfang gemacht, dieser großen Straß «
ein einheitliches Bild zu verleihen , in dem die eisernen Vor¬
garten -Einfriedigungen entfernt und durch schöne Heckenpslan -

zungen ersetzt werden . De Stadtverwaltung stellt Mittel be¬
reit um durch eine Firma den Abbruch vornehmen zu lasten .
Ferner sorgt sie für Beseitigung überflüssig werdender Stein -

pfoften sowie für die Herstellung einer einheitlichen Hecken -,
Pflanzung , deren Kosten und Pflege die Hausbesitzer über¬
nehmen.

Euter Fortgang der Anleihezeichnungen.

Wie wir aus Kreisen der am Konsortium der Anleihe betei¬

ligten Banken erfahren , nehmen die Zeichnungen weiter einen

recht befriedigenden Verlauf . In einzelnen Fällen haben Ban¬

ken bereits größere Beträge untergebracht , als sie vorgesehen
hatten . Es wird allgemein damit gerechnet, daß die Zeich¬

nungen in den ersten Januartagerr verstärkt einsetzen , weil die

am Jahresschluß fällig gewordenen und entweder gutgeschric-

benen oder ausgezahlten Zinsbeträge Anlage suchen . Der Ja¬

nuar ist immer einer der besten Sparmonate des Jahres , das

dürfte sich auch in diesem Jahre wieder bestätigen . Die Zeich-

nungsfrist läuft noch bis zum 9. Januar , die Verzinsung der

Anleihe stellt sich auf 4,67 v. H., der Einzahlungskurs ach
98.75 RM . je 199.— .RM .

No
ten
an k
spiel«
Ikeis
punk
liche
Ilcbe
Gru,
schüft
Kam
bleib

De
wem
bisht
wem
sckaft
Die
den
schne

Ar
spiel
weg
fest
Nun
nicht «
Drän
Elf
mit
len.
den
runo
seine
aller
was
well
wah
ellii«
dig
gela
nute
ziele
weil
entf

<
crk!

El¬
sa
ra>
Eö
bei
rni
M

Der Filmwagen kommt.
Hohenwettersbach , 5. Jan . Nach langer Pause findet am

kommenden Sonntag zum erstenmal wiedirr im neuen Jahre im

Gasthaus zur Hochburg der Film „7 Ohrfeigen " statt , bei wel¬

chem der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt sein wird . Es
em- fiehlt sich daher , rechtzeitig Karten im Vorverkauf zu
nehmen.

Hohes Alter.
Hohenwettersbach , 8 . Jan . Am Donnerstag , den 5. Januar

kann unsere Mitbürgerin Christina Goos , geb . Gräber , ihren
78. Geburtstag feiern . Unsere herzlichsten Glückwünsche .

Erinnerungen an den alten Kameraden .

Mit goldenem Humor erzählte er immer gerne von seinen

Erlebenissen aus der Fremde und von seinem ehem. Regt . 199 .

Als Rekrut war er ein ganz besonders guter Schwimmer . Beim

Baden in der Alb am kühlen Krug warf ihm ein Vorgesetzter
einmal ein Geldstück ins Wasser, das er im Nu tauchte und

dann für sich behalten durfte . Auch auf der Wanderschaft ist

ihm manches Stückchen passiert .
Mit einem Eifer und einer Begeisterung ging er immer

gerne zu seinen 199er. Als vorbildlicher Förderer unserer

Sache fehlte er bei keiner Zusammenkunft der Kameradschaft ;
die ihm aus Dankbarkeit vor Jahren die goldene Kamerad¬

schaftsnadel an seinen Rock heftats .
Ein aufrechter , tteudeutscher alter 199er ist er gewesen, gerne

gedenken wir seiner erwiesenen Verdienste und werden ihm

« in ehrendes Gedenken bewahren . Kr .

Vurlacher silmschau
Berbrecherjagd in Schnee und Eis .

Mit fast dokumentarischer Genauigkeit ist in dem 20 th -Lew
tury -Fox-Film „Hände hoch" das Leben der berühmten ka¬

nadisch -britischen Polizeikaoallerie nachgestaltet . In hartem
Dienst erproben sich die Männer , die ein kameradschaftlich-ehr¬
geiziges Sportleben immer auf dem Posten sein läßt . Aber

selbst für sie ist es oft gefahrvoll und schwierig, dem Schmugg-

lcrunwesen , das vor Mord und Diebstahl nicht zurückschreckt ,
auf die Spur zu kommen. In „Hände hoch !" , dem spannende»

Film , der ab heute in den Kammer -Lichtspiele» läuft , tritt dei

Jnstink des Bernhardiner - Helden „Buck" dem Menschen zur
Seite . Er Hilst in aufregenden Jagden die Verbrecher zur
Strecke zu bringen . Eugene Forde läßt ein auserlesenes EU«

semble mit Rochelle Hudson, Paul Kelly , Robert Kent , Ala»

Haie u. a . spielen. Auch „Buck" hat einen Kunde -Partner , Vir

dänische Dogge „Prinz "
, der als Bluthund zum gefährliche»

Werkzeug des Menschen wird , bis auch ihn sein Geschick i»

aufregenden Abenteuern ereilt . Das Filmwerk voller Toll¬

kühnheiten wird dem allgemeinen Interests begegnen . Die

Spielzeit dieses Bildwerkes ist auf drei Tage abgekürzt.
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Wer-Menst ßeryörm !
Achtung ! Führerschulungswerk der HI . Durlach.

Heute Donnerstag abend 8 Uhr nimmt im Rathaus - Saal das

Führer - Schulung swerk

für alle HI -, Jungvolk- und BdM .-Führerinnen seinen Fort¬

gang. Erscheinen ist Pflicht.
Heil Heitler !

i . A. : Auerbach , Hauptscharführer .
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Keimatbilderi ans dem Pfinztal
Die A -2ugend der Sp .Vg . Durlach -Aue EruPpönmeistrr .

Nachdem Reichsbahn Karlsruhe auf die Austragung des letz¬
ten Pflichtspiels verzichtet hat und so die Punkte kampflos
an die Jugend der Sp .Vg . fielen , haben damit die Punkte -
soiele der A-Iugend in der Gruppe ihren Abschlug gesunden.
Meister in dieser Gruppe ist ungeschlagen und ohne Verlust -

xunkte die A -Jugendmannschaft der Sp .Vg . Durlach -Aue . Sämt¬
liche 6 Spiele wurden gewonnen , ein beredtes Zeugnis der
Acbcrlögenheit der Jugend der Lilä - Schwarzen in dieser
Gruppe. Dieser Erfolg ist in allererster Linie dem Kamerad¬
schaftsgeist der gesamten Mannschaft zu verdanken ; wenn diese
Kameradschaft auch fernerhin in der Mannschaft erhalten
bleibt, dann werden ihr weitere Erfolge nicht versagt bleiben .

Der schönste Lohn für die Mannschaft wäre zweifellos der,
« enn sich Mitglieder und Freunde des Vereins noch mehr wie
bisher für die Jugendsache interessieren würden , nicht nur
wenn auf dem eigenen Platze gespielt wird , sondern der Mann¬
haft auch einmal auswärts den nötigen Rückhalt zu geben.
Die beste Gelegenheit bieten die nunmehr in Bälde beginnen¬
de Spiele um die Bannmeisterschaft , wo wir auf gutes Ab¬
schneiden der Ä-2ugend der Lila -Schwarzen hoffen . E . F .

*

Fugballsport in Hohenwettersbach .
Am Neujahrstag fand vor wenigen Zuschauern , das Pokal¬

spiel Hohenwettersbach gegen Stupferich statt . Vom Anstög
weg setzte sich Hohenwettersbach sofort in des Gegners Hälfte
fest und konnte itach wenigen Minuten das erste Tor erzielen .
Mn begann düs Spiel ernster zu werden , aber der Schieds¬
richter war dem Spiel ein umsichiiget Leiter . Aus einem Ge¬
dränge heraus fiel das 2. Tor . Die Ueberlegenheit der unsrigen
Elf hielt auch weiterhin an , so daß bis Halbzeit die Seiten
mit 4 :0 Toren für Hohenwettersbach gewechselt werden konn¬
ten . Nach der Pause flaute das Spiel etwas ab , was auch auf
den schweren Baden , welcher an die Spieler große Anforde¬
rungen stellte, zurückzuführen war . Hohenwettersbach drängte
seinen Gegner vollständig in die Verteidigung zurück, aber mit
aller Geschicklichkeit verteidigte Stupferich sein Gehäuse , und
was den Spielern nicht gelang , war eine Beute des Torwarts ,
welcher seine Mannschaft vor einer größeren Niederlage be¬
wahrte. Gegen Schluß machte sich Stupferick etwas frei , wobei
estrige Vorstöße gelangen , da die Verteidigung sich stän¬
dig in des Gegners Hälfte aufhielt . Bei einem dieser Vorstöße
gelang es ihnen , den Ehrentreffer zu erzielen . Wenige Mi¬
nuten vor Schlütz konnte Hohenwettersbach noch 3 . Tore er¬
zielen , sodaß bei Schlußpfiff das Spiel 7 : 1 Toren für Hohen¬
wettersbach stand, welches auch tatsächlich dem Spielverlauf
entsprach .

*

Das Wetter
Am Donnerstag vorwiegend bewölkt mit Schneeschau -

crn, Temperaturen wenig über Null Grad .

SüdwestdeutscherStraßenwetterdienst
Reichsautobahneu : Gießen—Frankfurt —Karlsruhe —Calmbach

Glatteis , Straße wird gestreut. Ealmbach—Pforzheim —Stutt¬
gart Schneedecke unter 15 Zentimeter , Glatteis , es wird ge¬
räumt und gestreut. Stuttgart —Kirchheim- Teck—Mühlhausen
Schneedecke unter 15 Zentimeter . Glatteis , Verkehr kaum behin¬
dert . Mühlhausen —Merklingen Glatteis , Verkehr durch Spur¬
rinnen erschwert. , Metklingen — Ulm— Dornstadt —Ellnzbürg
Glatteis , Verkehr kaum behindert . Günzburg —Augsburg Glatt¬
eis , es wird gestreut. Augsburg —München Schneedecke unter 15
Zentimeter auf fester Schnceunterlage , Verkehr durch Spurrin¬
nen erschwert. Stuttgart —Ludwigsburg Schneedecke unter 15
Zentimeter , Verkehr kaum behindert .

Beobachtete Reichsstraßen : Nr . 30 zwischen Alm und Biberach,
Nr . 14 zwischen Backnang und Nürnberg . Nr . 3 zwischen Offen¬
burg und Lörrach , Nr . 31 zwischen Neustadt und Freiburg , Nr .
37 in der Umgebung von Eberbach, Nr . 31 zwischen Tuttlingen
und Meßkirch , Schneedecke unter 15 Zentimeter auf Glatteis ,
Verkehr kaum behindert . Nr . 1v zwischen Ulm und Augsburg ,
Nr . 29 zwischen Aalen und Nördlingen , Nr 30 zwischen Biberach
und Friedrichshafen , Nr . 18 zwischen Wangen und Roggenzell ,
festgesrorener Schnsematsch , Verkehr stellenweise durch Spurrin¬
nen erschwert. Auf den übrigen beobachteten Reichsstraßen viel¬
fach festgefrorene Schneedecke oder Glatteis . Verkehr stellenweise
etwas behindert . Es wird geräumt und gestreut.

Kleinstetnbach .
Kleistsieittbüch darf sich besonderer Beziehungen zu Karlsruhe

rühmen . Die Kirche , die inmitten des Ortes an der belebten
Hauptstraße steht , ist eine Schöpfung Weinbrenners . 2m Jahre
1809 fertigte der berühmte Baumeister die Pläne für den
Neubau , nachdem das alte Gotteshaus abgebrochen worden
war . Sonst ist Kleinstetnbach ürin an Sehenswürdigkeiten , ge¬
hört es doch zg dM jüngsten Siedlungen des Pfinztals — we¬
nigstens in seinem heutigen Aufbau . In den Kriegswirren des

' 17. Jahrhunderts war das Dorf fast völlig verödet , unter
Parkgraf Friedrich Magnus wurde der Ort , neu besiedelt.
Auch Waldenser hielten ihren Einzug im Dorfe Kleinsteinbach ,
doch scheint es ihnen hier nicht sonderlich gut gefallen zu haben .
Sie folgten dem Rufe des Preußenkönigs und wunderten nach
der Ostsee weiter .

l Damit soll nicht gesagt sein, daß Kleinsteinbach vor 200 Jah¬
ren erst neu gegründet wurde . Der Ort bestand schon im Mit¬
telalter , er hieß damals Nteder -Stcinbach , wohl im Gegensatz
zu . Langensteinbach, das im Oberlauf des Bocksbaches liegt .
Bei Kleinsteinbach mündet dieses Bächlein in die Pfinz . Wenn
es Hochwasser hatte , machte es übrigens den Kleinsteinbachern
viel Verdruß , darum wurde der Vachlauf zwischen höhen Stein¬
mauern eingedämmt und gerade gelegt . Der Berghang , der
über der Mündung des Bocksbaches ansteigt , heißt übrigens
Bocksberg. Dort dürfte — nach den Mäuerresten zu schließen—
ein Wachturm gestanden sein . Auch Funde aus der Römerzeit
wurden in Kleinsteinbach gemacht, ein weiterer Beweis dafür ,
daß das Pfinztül hier an der Einmündung des Vocksbachtales
schon friiherbesiedelt war . Diö Remchinger waren übrigens die
Herren von Kleinsteinbach, das sie von den badischen Markgra¬
fen zu Lehen trugen . 2n seinen: Dorfbild paßt sich Kleinstein -
bäch der natürlichen Lage an . Zwei lange Straßen erstrecken
sich durch das Pfinztal und durch das Vocksbachtal. Wo der
alte Weg am Vergeshang hin das Dorf verlaßt , steht ein Stein¬
kreuz . Hammer und Schere, die darauf eingegraben sind , waren
Anlaß zur Entstehung einer Sage , die von einer Moritat be¬
richtet . Ein Schmied soll im Streit seinen Wandergesellen ,
einen Schneider, erschlagen haben . Leider ist das Kreuz im
neuesten Band der „Kunstdenkmäler Badens , Karlsruhe -Land "

nicht verzeichnet.

Singen .
Wer kennt nicht die Geschichte vom Singener Bären ? Kehrte

da einst ein Wandergeselle namens Lenz von längerer Wander¬
schaft in seine Heimat zurück . Als er eines Abends von Kö¬
nigsbach nach Hause pilgerte , gewahrte er auf der Wiese beim
Mühlwehr ein Tier , das er für einen Bären hielt . Er schlug
Lärm im Dorfe , mit Flinten , Spießen und Stangen bewaffnet
rückten die Singener aus , um dem Unhold den Garaus zu
machen. Allen voran war der Wagnergeselle Lenz. Der legte
auf das Tier an , schoß — und traf es mit dem ersten Schuß.
Der Jubel und die Freude des Meisterschützen sollen aber sehr
schnell ins Gegenteil umgeschlägen sein , als die tapferen Sin¬
gener das tote Tier als den — Esel des Müllers erkannten .
Dem allzu jagdluftigen Wagnergesellen kam die Beute teuer zu

^ stehen . Singen wird seitdem scherzweise das „Bärental " genannt .
Im Wiesengrund bet Singen wird übrigens der Quellstrom

gefaßt , der alle die Orte auf dem Alb - Pfinzplateau mit Trink¬
wasser versorgt . Tag und Nacht laufen die Pumpen des Sin¬
gener Pumpwerkes , um das Wasser in die Röhren zu pressen,
in denen es bis hinüber nach Busenbach und Palmbach geleitet
wird . Dank der Umgehungsstraße , die in weitem Bogen um
den Ort herumführt , erfreut sich Singen ländlicher Ruhe . Ueber
dem Orte steht am Eingang des mauerbewehrten Gottesackers
ein schlichtes Kirchlein , eine Erweiterung der Wendelkapelle ,
die schon 1490 an derselben Stelle errichtet worden war . Siginc
Heim soll der Name Singen bedeuten , schon um 1150 besaßen

. die Grafen Eberstein die Lehenshoheit . So wie Wilferdingen
, und Kleinsteinbach war auch Singen eine Filiale yon Remchin-
j gen. Dieses Dorf stand etwa in der Gegend des heutigen Sin -

iM -Wilferdinger Bahnhofes . Die Bahnhofwirtschaft trägt den
Namen „Neinchinger Hof " zur Erinnerung an diesen Ort , der
im 15. Jahrhundert badischer Amtsflecken war . 2m Wiesen -
grunde bei Singen sind noch gut die Hügel zu erkennen , aus
denen die Gebäude des Remchinger Schlosses standen , das im
Jahre 16Ü2 von den Franzosen zerstört wurde . Wenn wir das
Dorf Singen in der Richtung nach Wilferdingen verlassen ,
überschreiten wir den Kämpfelbach, der hier in die Pfinz mün¬
det . Kein Wunder , daß die Kraft des Wassers ausreicht , um so¬
wohl die Pumpen des Wasserwerkes als auch das Mühlrad der
Singener Mühle in Gang zu setzen .

Wilserdingen .
Es liegt .in weiter Talaue und erfreut sich seit ältersher einer

günstigen Verkehrslags . Von Wilferdingen steigt die Straße
bergan zum Siehdichfür , sie führt am Müllerskreuz vorbei durch
einen großen Wald über die Höhe hinweg nach Pforzheim . Die
Straße aus dem oberen Pfinztal folgt der Biegung des Flusses ,
der durch Wilferdingen hindurchfließt , und mündet mitten im
Ort auf die Pforzheimer Straße . Der Bahnchöf an der Strecke
Karlsruhe -Pforzheim heißt „Station Wilferdingen "

, obwohl er
naher bei Singen gelegen ist. Ein großer Teil der Bevölkerung
führt alltäglich mit der Eisenbahn zur Arbeitsstätte in der
Goldstadt .

Schon zu Römerzeiten war Wilferdingen Treffpunkt wichti¬
ger Straßen . Hier mündete die Römerstraße , die von Ettlingen
kam , auf die Pfinztalstraße . 2m Gewann „Welschental " wurde
eine römische Votivplatte gefunden, deren Jnschtift auf das Be¬
stehen einer Ortschaft in dieser Gegend schließen läßt . Fände
aus der Römerzeit wurden noch niehrere geborgen . 2m Walde
bei Wilferdingen entedckte man sogar einmal ein geschliffenes
und durchbohrtes Steinbeil , das der Vermutung Raum gibt ,
daß die weite Talaue und die benachbarten fruchtbaren Höhen
schon in vorgeschichtlicher Zeit besiedelt waren .

4i-
Oefsentliche Versammlung .

Wöschbach, 5 . Jan . Für Freitag , den 13 . Januar ruft der
Stützpunkt Wöschbach der NSDAP , zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung im Gasthaus „zur Krone " auf . Die Partei - und
Volksgenossen werden schon jetzt darauf hingewiesen . Ein rest¬
loser Besuch ist zu erwarten .

*
Filmvorführung .

Wöschbach, 5. Jan . Morgen Freitag abend läuft in der
„Krone " Hierselbst seitens der NS . - Gaufilmstelle das allerorts
mit größtem Beifall aufgenommene Frontlustjpiel „Der Etap¬
penhase"

, das der heiteren Seite im Soldatenleben einen be¬
sonderen Anschlag gibt . Ein interessantes Beiprogramm sorgt

! sür angenehme Abwechslung.
! *

Ehrenvolles Alter .
Wöschbach, 5 . Jan . Am kommenden Samstag kann unsere

älteste Mitbürgerin , Frau Luise Geist , geb . Ruppender , in
seltener körperlicher und geistiger Frische ihren 93 . Geburtstag
feiern , während am morgigen Freitag Frau Agathe Gau , die
sich zur Zeit in unserem Ött zu Besuch befindet , die Schwelle
des 83 . Lebensjahres überschreiten kann . Den beiden greisen
Jubilarinnen unsere besten Glückwünsche für einen weiteren
ungetrübten Lebensabend .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , den 5. Januar 1939 .

Bad . Staatstheater : „Der Reiter "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Diskretion — Ehrensache".
Markgrafentheater : „Ich liebe Dich".
Kammerlichtspiele : „Hände hoch ' .
Blumenkasse : Gckstspicl Kapelle Niiger .
Colosseum : „Der hl . Florian ".

WM
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Japanischer Tanzabend .
Bisweilen tut es gut , sichtbar wieder der uralten Erinne¬

rung sich vergewissern zu können, daß der Tanz eigentlich ein
Kult ist. Denn obwohl die japanische „Takarazuka -
K a b u k i" -Gruppe die sich zurzeit auf der deutschen Tanzbühne
Zeigt und u . a . nun auch im Bad . Staatstheater (am
Dienstagabend ) gastiert hat , sich mit dem modernen Wort ,
Theater und Ballett einführt , hat sie doch weit mehr Bezie¬
hung noch zu weihevoller Zeremonie und zum Ritus . Das
fernöstliche Jnselvolk ist nämlich konservativ genug , gegenüber
aller europäischen tänzerischen Weiterentwicklung eine ganz un¬
moderne Haltung einzunehmen , und bis heute scheint es jeden¬
falls ein Vorteil , daß die dort oft jahrhundertelang schon ge¬
übte künstlerische Disziplin keine eigenwilligen Temperamente
sich entfalten ließ . Deshalb darf aber auch gerade der japa ^
" stche Tanz als eine der wertvollsten Schöpfungen seiner Art
gelten und bezeugt echteste Bodenständigkeit , selbst wo die be¬
gleitende Musik mitunter zwar an Motive des einheimischen'Volksliedes anknüpft , diese aber hie und La doch recht stark mit
der Technik und Melodiosität abendländischst Musikkultur schon
durchsetzt .

Die Vortrag - folge umfaßte 47 Nummern und man zählte
auch ohne genaueres Persouenverzeichnis ungefähr , zwanzig
lunge Damen , die in den Einzelszenen die Hauptlast trugen ,
fluch das dünkt wichtig vor allem angemerkt zu werden , denn
Üde von ihnen war trotzdem so ganz ihrer Weiblichkeit ergeben,
Ale es g>ir Europäer kaum verstehen können, und doch wieder
^ tt' lex jener kultisch-erregten und graziösen Heiterkeit , die sich
Alt einer uns vollkommen unbekannt gewordenen Sparsamkeit
des Gefühlsausdrucks unmittelbar in die geheimnisvolle Ro¬
mantik Nippons versenkt. Unbestreitbar war natürlich zwi¬
schendurch auch das Können der männlichen Tänzer , denen neben
choreographischer Exaktheit übrigens ebenso die meisterliche Lö -
MUg der Kostümfrage zugute küm . jeweils ein prachtvoller
Ourbenakkord , der bei den zumeist langsam -gemessenen Tanz¬
schritten sich nachdrücklich einprägte und vor schwarzem oder
buntem Hintergrund fast einem jeden Bild den entscheidenden
bzenenabschluß gab . Unmöglich ist es , aus den vielen abge-
wandelten Themen hier daS einö odök andere gesondert heraus¬
zugreifen ; auch das Publikum , im nahezu ausoerkausten Haus
Außte kaum , wem es nun am meisten zujubeln sollte. Oder

galt sein Sonderbeifall gär der Sängerin , die so anmutig lä¬
chelnd von der Bühne zurückdankte? Niemand wird es wissen,
ebenso wie wohl keiner behaupten will , er habe nun den inner¬
sten und letzten Sinn jedes Tanzes verstanden . Indessen wäre
doch noch zu sagen , daß Spielscharen wie diese , auch wenn sie
mit sehr betonter Lokalfarbe außer Landes reisen , gar schnell
draußen ein williges Parkett finden und zumal in Deutschland,
wo ja zum Glück selbst auf diesem Weg zwei Nationen jetzt
freundschaftlich einander die Hand reichen. Prof . Hans Schorn .

Badisches Staatstheater .
Heute Donnerstag sinoct zum ersten Mal in dieser Spielzeit

eine Vorstellung des in der vorigen Spielzeit mit so großem
Erfolg gegebenen Zerkaul '

schen Schauspieles „Der Reiter " statt .

Vüchekschati
„Arbeit und Wehr " .

Arbeit und Wehr sind die Begriffe , die unser Leben regieren .
Die Wehr schützt die Arbeit , die dem friedevollen Aufbau des
Staates dient , der heute ein glückliches deutsches Volk birgt ,
das mit Hingabe seine vielfältigen Aufgaben auch im neuen
Jahr erfüllen wird . Die bekannte Wirtschastsillustrierte „Ar¬
beit und Wehr " bemüht sich seit vielen Jahren , ihren Lesern
die . Bedeutung dieser beiden Begriffe in ihren Erscheinungen
und Aeußerungen interessant und aufschlußreich darzustellen .
Das vorliegende Heft Nr . 1 , das einen neuen Jahrgang ein¬
leitet , verfolgt getreu - ie Linie , die sich seit langem bewahrt
hat . Das außerordentlich bildreiche Heft gibt einen Aufschluß
über die Arbeiten des Vierjahresplanes , zeigt uns die Nebel¬
abteilung , eine neue Truppengattung des Heeres , läßt uns noch
einmal die Septemberkrisc , von England her gesehen, in Wort
und Bild erleben . Dr . Paul Schleich , der Leiter der Arbeits¬
gemeinschaft Deutsche Tertilstoffö , vermittelt einen tiefen Ein¬
druck von den Bemühungen zur Schaffung einer neuen deutschen
Textil - und Modesprache. Außerdem enthält dieses reichhaltige
Keft Bilder aus dem Bauernleben des Egerlandes . Die Schrift -
leiiung besucht Jugendherbergen , die Heimstätten deutscher
Jungen und Mädel und berichtet im vorliegenden Heft davon .
Die Frau findet Mode - und Küchenratschläge. Ein neuer Ro¬
man sei neben einem zweiten Sensationsroman , Kurzgeschich¬
ten , Rätsel , Karikaturen und Witzen besonders erwähnt . Das
reichhaltige Heft ist überall für NM . —.20 erhältlich , kann
aber auch direkt beim Verlag „Arbeit , Wehr und Wirtschaft "

Hans Wilhelm Rüdiger , Berlin SW 11 . Dessauer Straße Nr .
38 , bezogen werden.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 4. Januar

Argentinien (1 Pap .-Peso)
Belgien ( 100 Belgaj
England ( 1 Pfund )
Frankreich (100 Frc .)
Holland ( 100 Gulden)
Italien (100 Lire )
Norwegen (100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Tschecho-Slowakei ( 100 Kr,)
V . St . v . Amerika ( 1 Dollar )

0,562
42 .00
11,51

6,523
135,29
13,09
57,84
56,44
8,591
2 .490

0,566
42,08
11,54

6.537
135,57
13,11
57,96
56,56

8,609
2,492

Börsen
Berliner Börie vom 4. Januar . An der Börsenlage hat sich

wenig verändert . Auf den Aktienmärkten waren nur kleine Um¬
sätze zu verzeichnen ,

Karlsruher Schlachtoiehmarlt vom 3 . Jan . Auftrieb : 63 Och»
sen, 45 Bullen . 94 Kühe. 91 Färsen . 541 Schweine . Preise : Och¬
sen 30—46,5 , Bullen 40,5—44,5 , Kühe 15- 44,5 . Färsen 34—45 .5 .
Schweine 49,5—58,5 RM . ^ -7»

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Ja «. Auftrieb . 70
Ochsen , 102 Bullen . 261 Kühe. 163 Färsen . 531 Kälber 74 Schafe.
1459 Schweine. Preise : Ochsen a 43. 8^- 46,5 . b 39,5—42 .5 , c 37,5 ,
Bullen a 41 .5—44,

' ' " "" " "

c 25,5—34,5 . d 15 -
Kälber a 65 . b 59
43—45 , Schafe a 31 -
b2 55,5—56,5 . c 51,5

-40 . Schweine ä 57 .5—58 .5 , bl
- 52.5 . d 49 .5 . al 57 . . RM .
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Wie dev Kreuzer; «Zenta " sank
km Heizer schildert das krlebnis einer Seeschlacht

Von Alezander Thayer .

(Schluß.)
Keine Antwort auf unausgesprochene Fragen . Sie stützen

mit den langen Schürstangen in die Glut , wuchten das Feuer
hoch und brechen die Schlackenkruste auf . Raus mit der Schlacke .
Zwei Tote bei Kessel IV .

Verflucht nochmal. Können nicht helfen . Die Schlackenmasse
hat die Roste verdreckt . Mit den Schürstangen brechen wir die
Schlacke ab . Die Stangen werden glühend , verbiegen sich , tlnsre
Hände sind verbrannt .

„Her mit dem Trimmer ! Wo steckst du ? Horch nicht immer
hinauf . Geht dich nichts an , was dort oben geschieht . Wasser
auf die Schlacke !"

Das Wasser verzischt auf die herausgerissene glühende Schlacke
der Dampf kocht uns in die glühenden Gesichter .
Wieder kampsfiihig.

Unsre Geschütze schietzen . Es hämmert über uns . Schon gut ,
schon gut , solange sie schießen, hat 's keine Not . Wenn nur wir
den Dampf halten .

Neuer Einschlag. Wieder in die Maschine. Sprengstücke schwir¬
ren herum . Drüben , bei den Bunkern ein Jammern und Aech-
zen . Ich kann kaum denken . Neben mir ein Schlag , eine Rauch¬
wolke, die Flurplatten des Heizraumes verschieben sich, durch
den zerrissenen Eisenleib der Bordwand braust das Wasser her¬
ein . Bricht das Schiss auseinander ?

Das Wasser füllt die Aschenräume des ersten Kessels an Back¬
bord . Das Licht erlischt.

„Oellampen anstellen !"
Wir arbeiten wie betäubt , taumeln , wanken . Die Gase bei¬

zen die Lunge . Wir waten bis zum Bauch im Wasser.
„Feuer aus den Vackbordkesseln Herausreitzen !"

„Mannschaft vom Lecksicherungsdienst antreten !"
Die Feuerbuchsen der Kessel fliegen auf . Die Schüreisen

reißen die brennenden Massen aus den Feuerbuchsen, zischen
verlöschend in der ölschmutzigen Flut am Boden . Der Schlund
des Kessels steht schon unter Wasser.

Die Gefahr einer Kesselexplosion ist beseitigt . Die Pumpen
ziehen !

Das Leck ist gedichtet.
Die „Zenta " ergibt sich nicht.

Das Donnern wird jetzt stärker. Die feindlichen Schiffe
müssen nähergekommen sein . Wir haben wieder Feuer in allen
Kesseln. Wir sehen nach den schmalen Steigleitern über uns .
Da könnte man hinauf zur Sonne , zum blauen Himmel . Jetzt
noch ! Wenn er auch gefährlich ist, dieser sonnige Himmel , voll
von platzenden Granaten . Aber oben ist Licht , Lust , Leben.
Ob wir jemals wieder die Sonne sehen ?

Die „Zenta " ergibt sich nicht . . .
Oben sehen sie wenigstens , wie der Kampf steht. Sehen , ob

der Kreuzer seine Nase wegsacken läßt . Ob wir sinken . Uns
hier unten winkt kein Lorbeer . Dampf halten ist unsre ein¬
zige Pflicht .

Jetzt schlingert der Kreuzer wieder . Im Bunker kommt der
ganze Dreck von oben. Die Trimmer sind am Ende ihrer Kraft ,
einer sitzt erschöpft auf einem Kohlenhausen .

Los , los , Kessel IV sinkt unter den Strich ! Ein Heizer bringt
einen Eimer heißen Wassers . Wir waschen uns den Schweiß
ab.

Rote Glut flackert aus , Dampf , Gas ; die „Zenta " bäumt sich
aus . . .

Was war das ?
Ein « Granate schlügt aus Backbord ein und geht aus Steuer¬

bord wieder hinaus ! Schlägt mitten durch das Schiff . . .
Die Klingeln schreien auf einmal alle auf . Dampf wallt

auf . . . Der Heizraum glüht dunkelrot . Sind wir schon in der
Hölle ?

Hauptdampfrohr durchschlagen . . .
Auf beiden Seiten ausgerissen.

Wir waschen uns den Kohlenruß ab , Schweiß und Blut . . .
Die „Zenta " zu beiden Seiten aufgerissen . . . Kein Dampf

in der Maschine . . . Die Schrauben stehen ! Jetzt ist es aus .
Wo sind die Leute ?

Fünsundsiebzig Mann in der Maschine und im Heizraum .
Keine Zwanzig leben mehr ! Tot , verbrannt , verbrüht , im ein¬
dringenden Wasser ertrunken .

Irgendwo unter verbogenen Trümmern und verbeultem
Eisenblech läutet ein Telephon . Ich krieche durch den Rauch.

„Niemand , der noch lebt , verläßt seinen Posten ! Nur die Ver¬
letzten. Wir brauchen Dampf für die Pumpen . Für die Be¬
leuchtung . Für die Hilssmaschinen. Weiterheizen ! . . .

Die „Zenta " liegt still. Vor den heilen Kesseln muß geheizt
werden . Jetzt kann sich der Feind einschießen!

Die Maschinenräume sind von dunkeln Wolken ungefüllt .
Ueber uns hämmert noch ein Geschütz. Exakt und schnell.

„Wie weit sind wir von der Küste entfernt ?" fragt einer .
.„Egal , wir kommen ja doch nicht mehr heraus !"
Schwere Granaten springen wie geschliffene Kieselsteine über

das Wasser auf uns zu . Wir sehen es durch die aufgerissene
Bordwand .

„Was seht ihr hinaus ? Dynamos abfchmieren. Los ! Licht,
Strom , Pumpen . Erst die Pflicht !"

„Immer noch Dampf halten ! Auch ohne Maschine. Sonst
sackt das Schiff denen da oben unter dem feuernden Geschütz
weg. Wird immer noch früh genug kommen.

" Die Stahlwände
der „Zenta " beben wie die Flanken eines gehetzten Tieres .
Flammen brechen aus dem Rumps . Und immer neue Stahl¬
brocken liegen auf uns . Sechs Kessel ausgefallen . Maschinen
ausgefallen . Alle Pumpen bis auf eine ausgefallen . . .
Regungslos mit zerschossener Maschine.

Die Telephone sind zerschossen. Im Sprachrohr wimmert es
auf . Ich presse das Ohr an den Trichter .

„Meldung aus dem Heizraum ?"
Aus unfern trockenen Kehlen , aus kranken, pulverdampfent -

zündeten Lungen schreien wir los :
„Hurra , unser Kommandant !"

„Hurra , unsre „U -Zenta !"
Meldung aus dem Heizraum : „Ein Kessel noch unter Feuer .

Notbeleuchtung funktioniert . Eine Pumpe arbeitet . . .
"

Unsre Eehörmembranen versagen . Wir spüren die Einschläge
der Geschosse nur im Vauchsell. Unser letztes Geschütz ver¬
stummt.

Geht es zu Ende ? Die „Zenta " biegt sich durch wie weiß-
glühendes Eisen . Irgendwo dröhnt es los . Das Munitions -
depot !

Ob die Boote noch heil sind ?
Dummkopf ! Boote ? Oben ist alles kurz und kleingeschosfen . .Immer noch sehen wir über uns die leeren Steigschächte.

Rauch zieht hinauf . Wir denken nicht daran , den Posten zu
verlassen. Aber wir lauern jetzt auf den erlösenden Befehl . . .Die Ventilatoren saugen noch die giftigen Schwaden ab . Von
einem Oelbehälter regnet brennendes Oel herab . Oben verlas¬
sen sie schon das Schiff. Einer hat es hinuntergerufen . So- >
lange die Pumpe geht, müssen wir bleiben . Wir sind die Letz¬ten .

Die „Zenta " liegt regungslos mit zerschossener Maschine. Ein
weit sichtbares Flammenzeichen.

Dann wird es ruhig . Die Einschläge haben aufgehört . Der
Donner der feindlichen Geschütze. Ich starre auf den Zeiger des
Manometers . Haben sie uns vergessen ? Sind oben alle tot ?
Sinkt das Schiff?"

„Alle Mann aus dem Schiss !"
„Endlich, endlich !"
Wir hängen an den Steigleitern . Ein Heizer legt seine

Schaufel in den Ständer . So groß ist die Macht der Gewohn¬
heit ! Wir klettern hinauf .

Zwölf Mann von fünsundsiebzig ! Die letzten aus Maschinen-
und Heizraum .

Wir springen ins Wasser. Das Schiss sinkt schon weg. Am
Schanzdeck steht der Kommandant mit einem Fähnrich . Weit
am Horizont fahren die feindlichen Schiffe in Kiellinie .

Wir schwimmen ums Leben. Fünf Stunden , acht zehn . . .
Dann kriechen wir erschöpft an Land . Wir aus der Maschine
waren die letzten, die an- ern waren schon eine Viertelstunde an
Land . Sie zogen uns heraus und labten uns . . .

„Sehen Sie , dort ist die Stelle , links von der weißen Wand
mit den Klippen davor . ., und jetzt fahren wir hier , und ausdem Promenadendeck spielt die Musik . . . Ist es nicht seltsam.Und abends , wenn unsre Passagiere auf dem lampiongeschmück¬
ten Deck tanzen , stehen wir in der Straße von Otranto . Viele
sind dort gefallen , tapfere Kerls , von ihnen drüben und von
uns . Aber daran denken die Leute auf unfern Vergnügungs¬
dampfern wohl nicht mehr , ist ja längst nicht mehr wahr . . ."

Unser Maschinist zeigte mit der Hand nach Süden , wo das
erste Feuer ausblitzte . Es war bei seiner Erzählung spät ge¬worden .

Er hatte recht . Es war alles so seltsam.

-kTr- » Das Programm der Selbsthilfe ist ein ebenso
H stolzes wie männliches Programm .
W Adolf Hitler .
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bis abends 7 Uhr .
Jedoch Freitag u Samstag

den ganzen Tag .
Die Leitung .

Zmirriittfteigm»«-.
Am Freitag . 6 . Ja « . 1939 .

nachmittags 3 Uhr werde ich in
Durlach , im Pfandlokal , Schloß¬
straße gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlichver¬
steigern :

1 Kredenz , 1 Zimmerbüffet ,
1 Radio , 1 Gasbackheid

K'be- turlach , 5 Jan . >9--9
Zaum und Ziegler

Gerichtsvollzieher

Durchaus zuverlässiges

MSdGen
für Gutshaushaltung (kein« Feld¬
arbeit ) zu alsbaldigem Eintritt

gesucht
Angebote unter Nr . 23 an den

Verlag erbeten .

klirl. pulrlrsu
oder TageSmädchen gesucht
v »idmayer , Adolf Hitlerstr . 75

Dunlack
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1

Ar Altrsr ru verpachten ,t " v4l Auii - i Gew Gräber¬
äcker (Wolfartsweier )

Cbr. Schrodt. Emsbuhlweg l .

Misch« ötlMMver
Donnerstag . ». Januar 1938
B 12 (nicht T -Donnerstagmiete )

Th .-Gem 1401 - l5«j0
vEr
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v d . Trenck
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Fr . 6 . 1 . Tie Zauberflöte.
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Sie unverbindlich änxedot und Muster .

Ködert Schellender ^ , Wiesbaden 63
LriedrickstraQe 49 .

4 guterhaltenesriilibeelfenster
zu verk . Weingartenerstr 48, II l

MSI» . Ziamr
zu vermieten . Anaebote unter
Nr . 24 an den Verlag .

Ein

rUllWillkllllM
in Durlach , 1932 erbaut , mit
großem Garten und Kleintier¬
stallung für 11000 . — RM . zu
verkaufen .

Einfamilienhaus in bester
Lage Grötzingens mit 6 Zimmer ,ieitl Eins , Garten für 20000 .—
RM . zu verkaufen durch W Kurz ,
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hag 5

Schöne
2 3 -Ii'mmerwoknung
ver 1 . Februar oder später zumieten gesucht Angebote unter
Nr 14 an dcn Verlag .

Junges Ehepaar sucht schöne
2-2immerv,oknung

Angebote unter Nr . 22 an den
Verlag
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2 leere Ammer
zu verrnieten

Thron ». Jägerstraße 48

Ja , Frau Wagner , wie kamen
Sie denn zu der wunderschönen
Wohnungseinrichtung ?

„Ganz einfach , durch die Em¬
pfehlungen im Anzeigenteil mei¬
ner Heimatzeitung , des „Dur¬
lacher Tageblattes " — „Psinz -
täler Bote !"
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